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Was uns Italien lehren kann.
Die republikaniſche und ſozialrevolutionäre Bewegung,

welche den inneren Frieden Jtaliens in den Frühjahrsmonaten
ſchwer erſchütterte und nur durch das entſchloſſene Eingreifen
der militäriſchen Macht an der Ausbreitung über weitere Ge

biete des Landes verhindert wurde, hat auch die leitenden
Männer Italiens zu der Ueberzeugung geführt, daß gegenüber
den umſtürzleriſchen Tendenzen mit Gutmüthigkeit
und Gewährenlaſſen nicht anzukommen iſt.
Schon Rudini, welcher ſelbſt bei den letzten Wahlen
aus grundſätzlicher Gegnerſchaft gegen Criſpi mit
den revolutionären Elementen paktirt hatte, um die Gefolgſchaft
Criſpis niederzudrücken, war dahin gekommen, beſondere geſetz
geberiſche Maßnahmen zur Bekämpfung der Umſturzgefahr vor
zuſchlagen. Sein Nachfolger, General Pelloux, hat verſchiedene
dieſer Vorſchläge en laſſen. Jmmerhin hat er für die
Regierung Machtbefugniſſe ausbedungen, welche ſie in den
Stand ſetzen, der revolutionären Agitation wirkſamer entgegen
r Ju der Kammerſitzung vom 10. Juli gelangten

kanntlich die Forderungen der Regierung zur Berathung.
Sie verlangte die Befugniß, den Belagerungszuſtand je nach
Lage der Umſtände aufrechtzuerhalkten oder aufzuheben,
die Erneuerung der Criſpiſchen Beſtimmungen von1894 über die Verweiſung in Fuakgewohnſig den Aufſchub

der diesjährigen Gemeinde und Provinzialverwaltungswahlen
und die Befugniß, die im Eiſenbahn, Poſt und Telegraphen
dienſt u. ſ. w. angeſtellten Urlauber durch Einberufung zur
Fahne unter militäriſche Zucht zu ſtellen. Dieſe außer
ordentlichen Befugniſſe ſollen zunächſt bis zum 30. Juni 1899
in Kraft bleiben. Das Criſpiſche Zwangswohnſitzgeſetz von
1894, welches ſich als eine Erweiterung des entſprechenden
J von 1889 darſtellte, dehnte die Verweiſung
in angswohnſitz von beſondes gefährlichen rückfälligen
Verbrechern auf politiſche Verbrecher aus, welche insbeſondere
wegen Verbrechens gegen die öffentliche Ordung und Sicherheit,r u. f w. gerichtlich verurtheilt worden ſind.
Die Anwendung dieſer Maßregel war in die Hände der Pro
vinzialausſchüſſe gelegt. General Pelloux hat die CriſpiſchenVeſhnnngen mit Ausnahme des Artikels 3 übernommen, der

eine Verweiſung auch von ſolchen Perſonen zuließ, welche die

Halle a. S., Montag 18. Juli 1898.
„überlegte Abſicht zu erkennen gegeben haben, auf dem Wege

der That die ſoziale Ordnung anzugreifen“. Die jetzige Re
gierung glaubt, vorläufig ohne die in dieſer Beſtimmung ent
t weitgehende Diskretion und Befugniß auskommen zu
önnen.

Nach dreitägiger Berathung wurde der Geſetzentwurf mit
177 gegen 37 Stimmen angenommen, nur die äußerſte Linke
ſtimmte dagegen. Der Senat ſchloß ſich am 14. Juli dem
Kammerbeſchluß mit 64 gegen 4 Stimmen an. Die Er-
fahrungen, die Jtalien in den letzten Jahren mit der umſtürz
leriſchen Propaganda hat machen müſſen, ſind in vielfacher
Hinſicht überaus lehrreich. Rudini ſtellte auch in
dieſer Frage in einen grundſätzlichen egenſatz zu
der von Criſpi befolgten Politik gegenüber den auf
den Umſturz der beſtehenden ſtaatlichen und geſell
ſchaftlichen Ordnung gerichteten Beſtrebungen. Zwei
Jahre ſeiner Miniſterſchaft haben genügt,um zu zeigen, wohin der von ihm eingeſchlagene
Weg führt. Von 1895 bis 1897 galt die Duldung der
revolutionären Agitation als Regierungsweisheit. an
glaubte, ſie würde ſich, wenn man ihr die
Freiheit läßt, auszuleben, von ſelbſt wieder
verſchwinden. Die Antwort auf dieſe Politik
war der Aufruhr in Mailand und die um-
ſtürzleriſchen Putſche an vielen anderen
Orten des Königreichs. Dem verſchwommenen
Doktrinagrismus, der ſich die Kraft beimißt, den Um-
ſturz durch „geiſtige Waffen“ überwinden zu können,
ſtellte der er Peloux in der Kammerſitzung
vom 11. d. M. den klaren Grundſatz einer praktiſchen Auf-
faſſung von den Aufgaben des Staates gegenüber:
Perſonen und Vereine, welche gegen den Staat
konſpiriren, umſtürzleriſche Propaganda treiben
oder Klaſſenhaß zu erregen ſuchen, ſtehen
außerhalb des Geſetzes! Sämmtliche Mit
glieder des Kabinets Peloux gehören der Linken an;
man wird ihnen demgemäß „rxreaktionäre“ Gelüſte
wohl kaum nachſagen können. Die Wohlfahrt des Volkes, die
ohne Frieden und Ruhe nicht gedeihen kann, und das Vater-
land ſtehen ihnen aber höher als doktrinäre „Parteigrundſätze“,
unter deren Herrſchaft das Land in Grund und Boden regiert
werden würde
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Jtalien iſt nunmehr mit gutem Beiſpiele vorangegangen!
Möchte das deutſche Reich ohne Verzug kräftig und energiſch
folgen! Auch unſere Regierung unter Caprivis verhängniß
voller Führung hat geglaubt die Bismarck'ſche
Methode der Bekämpfung der Sozialdemokratie ſei eine
verfehlte geweſen und eine Periode des „Laisser faire“, der
„Bekämpfung mit geiſtigen Waffen“, der Humanitätsduſelei
und des Optimismus kam heraufgezogen. Sie hat der Sozial-
demokratie überall den Weg geebnet, ihr tauſende von Thüren
und Thoren geöffnet. Man ſollte meinen, daß dieſe That-
ſachen auch dem Harmloſeſten, auch dem Kurzſichtigſten nicht
verborgen bleiben könnten. Deshalb iſt es zur Erhaltung unſeres
Vaterlandes, zur Ehre unſerer Nation, zur Sicherung unſerer
ganzen Kultur und aller ihrer Errungenſchaften durchaus noth
wendig, daß ſich die ſtaatserhaltenden Elemente unſerer Be
völkerung zu mannhaftem Thun gegen die Sozialdemokratie
aufraffen und unſere Regierung nicht ſäume, diejenigen Mittel
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie energiſch in Gebrauch
zu nehmen, von denen das italieniſche Kabinet ſoeben ein paar
heilfähige Proben uns hat ſehen laſſen!

Deutſches Reich.
Si vis pacem, para bellum: Zwei Wahrheiten

ſind es, die uns der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg, die uns ins-
beſondere das zu Boden geworfene Spanien lehrt: daß
Kriegsbereitſchaft die beſte Friedens
bürgſchaft, und daß in Sturmzeiten einfeſter Wille das Steuer regieren muß,
wenn man ſiegen will. Spanien hat einen Krieg be-
gonnen ohne gerüſtet zu ſein, hat ihn durchgeführt
ohne feſten Willen See und zuund ſich
Lande von einem Staate beſiegen laſſen, der, nicht im
Stande, eine ausgebildete Armee aufzuſtellen, es nur mit ſeinen
unerſchöpflichen Mitteln bekriegte. Die Vortheile, die ein wohl-
gerüſteter Staat einem ſolchen Gegner gegenüber faſt ſicher
einheimſen konnte, wurden in die Winde geſtreut, weil man
innerpolitiſch nicht ſtark genug war, weder vor noch in der
großen Kriſe den gemeingefährlichſten Mitberather, den
Dilettantismus der öffentlichen Meinung in Feſſeln zu
ſchlagen. Deſſen mögen die Deutſchen ſtets eingedenk ſein;
daran mögen vor allen Dingen die Freiſinnigen bei
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Kriegsberichterſtattung mit
Hinderniſſen.

Die engliſche Kriegsberichterſtattung hat bisher im kubaniſchen
Feldzuge wenig Lorbeeren gepflückt. Drotz großer Koſtenauf-
wendung und ungeachtet der überlegenen Erfahrung engliſcher
Berichterſtatter ſind die amerikaniſchen Blätter bei weitem am
ſchnellſten, wenn auch wohl nicht durchweg am zuverläſſigſtenbedient geweſen. Bisher waren meiſt die Berichte Knertanſher

Blätter über Newyork nach ſechsunddreißig oder achtundvierzig
Stunden in London gedruckt geweſen, und man hatte, beſonders
in der Pariſer Ausgabe des „New York Herald“, ganz
ausführliche Meldungen geleſen, ehe die direkten engliſchen
Depeſchen zur Hand waren. Man darf wohl ſagen:
das iſt in der Ordnung bei amerikaniſchen Ereigniſſen, und
wahrſcheinlich werden auch die Koſten der amerikaniſchen
Blätter, ſelbſt den koſtſpieligen atlantiſchen Kabeldienſt für die
engliſche Preſſe eingerechnet, unendlich viel größer ſein als die
der großen Londoner Blätter. Der unbändige Wettbewerb und
die Reklame bringen das ſo mit ſich, aber immerhin hat ſich
wohl. mancher der europäiſchen Kollegen, der dieſe neue Ent-
wickelung des Nachrichtendienſtes in ſeinen Einzelheiten nichtzu überſehen vermag, in der letzten Zeit über manches ge-

wundert. Ein ſehr intereſſanter Bericht des Vertreters des
Daily Telegraph, der Licht über das innere Getriebe der
neueſten Seekriegs- Berichterſtattung verbreitet, wird daher
Manchem nicht unwillkommen ſein, wenn der Brief auch faſt
Du Pznat alt und vom 10. Juni aus Kingſton auf Jamaika

atirt iſt
Es iſt das erſte Mal in der Weltgeſchichte ſchreibt der

Berichterſtatter daß der Zeitungskorreſpondent, der ſchon
lange im Landkriege eine anerkannte Stellung gewonnen hat,
auch in der Seekriegführung zur Verwendung gelangt. Man
kann die Spur eines Schiffes nicht auf dem Waſſer verfolgen,
und wenn ein Depeſchendampfer im Dunkel der Nacht oder

lotte, deren Bein den Regengüſſen eines Sturmes ſeine t
ugen verliert, ſowegungen er zu beobachten hat, aus den

iſt es nicht leicht, ſie wieder zu finden, und man ſollte
es Schiff und Jnſaſſen nicht zu übel anrechnen, wenn
ſie gelegentlich im Eifer des Dienſtes bei Nacht und Nebel
zu falſche Fährte gerathen. Meine eigenen Erfahrungen in
dieſer Richtung während der letzten vierzehn Tage waren
mannigfaltig genug. Am 21. Mai erhielten wir von Havanna
an Bord des britiſchen Dampfers Premier (Depeſchenboot des
NewYork Sun) die Nachricht, Commodore Schley ſei tags
vorher mit dem fliegenden Geſchwader abgedampft, um die von
Den Capverdiſchen Inſeln erwartete ſpaniſche Flotte irgendwo

an der Südküſte Kubas abzufangen. Das war genug für
uns, und bald waren auch wir in größter Eile nach Weſten
unterwegs. Größte Eile bedeutete für die Premier nicht über
neun Knoten die Stunde, ſelbſt wenn der Heizerſtab mit eis-
kaltem Biere fortwährend feucht gehalten wurde. Es war auch
in anderer Hinſicht ein unglückſeliges Schiff. Urſprünglich
für den kanadiſchen Paſſagierdienſt gebaut und dann für
den Obſttransportdienſt zugerecht gemacht und mit zahlreichen
Ventilationsſchachten geſchmückt, dabei ſchmutzig weiß angeſtrichen,
erinnerte die Premier in Bauart und äußerer Erſcheinung un-
willkürlich an die in den kubaniſchen Gewäſſern kreuzenden
ſpaniſchen Kanonenboote. Die Folge war, daß kein Dampfer in
den weſtindiſchen Gewäſſern zugleich ſo abſchreckend und ſo an
ziehend wirkte, wie der unſrige. Jedes unbewaffnete Fahrzeug
unter amerikaniſcher Flagge floh unſere Nähe, und
Alles, was ein Geſchütz führte, ſtürzte ſofort auf uns
los und ſchoß, ſobald wir in Sicht kamen. Wir
hatten ein höchſt aufgeregtes Daſein, ließen zur allgemeinen
Beruhigung Tag und Nacht die engliſche Flagge flattern und
hißten zum Ueberfluß auch noch kei jeder paſſenden und un

ſſenden Gelegenheit den Wimpel der Zeitungsflotte. Die
remier fuhr um die Weſtküſte Kubas herum, ſteckte von

Corrientes bis Cienfuegos ihre Naſe in jede Bucht und
jeden Küſteneinſchnitt und ſtieß vor dem letztgenannten Hafen
auf das fliegende Geſchwader, das den Eingang bewachte, wie
die Katze ein Mauſeloch.

Der Commodore hatte die Gewogenheit, uns zu ſagen, er
habe die ſpaniſche Flotte in der Falle und ſuche ſie heraus-
ulocken. Bei Nacht brannten an der Weſtſeite der Bucht
rei Signalfeuer, deren Nähe wir ſorgfältig mieden.

Wir rollten dabei im Dunkeln hin und her in der
langen Dünung die vom caraibiſchen Meere heran
kam, und harrten ſehnſüchtig des Morgens. Jn der Jrühe ent
deckten wir und die Offiziere der Flotte ungefähr an der Stelle
der Signalfeuer drei zuſammengekoppelte Maulthiere, die immer
am ſelben Platze blieben und aller Welt Sorge und Kopf
zerbrechen r Erſt nach n ein Räthſelrathenund allen möglichen Vorſichtsmaßregeln ſt ſich die Frage

Kapitän Macalla von der Marblehead hatte mit den
Aufſtändiſchen verabredet, falls ſie eine Unterredung wünſchten,
en ſie bei Nacht drei Feuer brennen oder am Tage
rei Maulthiere am Strande anbinden. Tags vor dem

Eintreffen des r Geſchwaders war er dann zu einer
Aufklärungsfahrt abgedampft, ohne dem Kapitän der Caſtine,
die mit ihm Cienfuüegos blockirte, etwas über dieſe Ver
einbarung zu ſagen, und ſo verliefen drei Tage, bis er
kehrte und die ſignaliſirte Unterhaltung mit den Aufſtändiſchen
ſtattfand, ehe die Thatſache feſtgeſtellt wurde, daß das ſpaniſche

Geſchwader nicht in Cienfuegos lag. Sofort machte ſich das
fliegende Geſchwader wieder auf den Weg. Es war bereits Abend
und ein Sturm im Anzuge. Wir an Bord der Premier waren
natürlich über die Abſichten des Geſchwaderchefs im Unklaren;
glücklicherweiſe verſtand ſich aber einer von der Mannſchaft
auf Flottenſignale, und ſo erfuhren wir nicht nur Be
ſtimmungsort, ſondern auch Kurs, Fahrordnung, Schnelligkeit
und Begegnungspunkt für den Fall, daß die Flotte im Sturme
auseinandergeſchleudert werden würde. Das war unſer Glück.
Wir eilten die ganze Sturm- und Regennacht hindurch
hinter dem Geſchwader her. Etwas nach 4 Uhr Morgens
hatten wir es noch in Sicht; als es aber bald darauf Tag
wurde, war keine Spur mehr von den Schiffen zu ſehen. Wir
wußten aber, daß es nach Santiago ging, und hielten ruhig
unſern Kurs dorthin.

Unterwegs ereilte uns aber ein neues Mißgeſchick. Der
Obermaſchiniſt meldete, der Oelvorrath lange nur noch für einige
Stunden. Während wir nun mitten im Sturme Kriegsrath
hielten und zu dem Schluſſe kamen, es bliebe nichts übrig, als
den Hafen Kingſton auf Jamaika anzulaufen, wozu das Oel
ur Noth ausreichte, hatten wir wieder einmal eines
er kleinen Abenteuer, an die wir uns ſchon gewöhnt

hatten. Der amerikaniſche Hilfskreuzer Scorpion feuerte
uns eine Granate vor der Naſe her, zwang uns, bei-
zudrehen und ſandte eine bewaffnete Bootsmannſchaft unter einem
Offizier an Bord. Man hatte uns für Spanier angeſehen, die
unter britiſcher Flagge zu entſchlüpfen trachteten. Wir ſuchten
mit der Lockung friſcher Kartoffeln und Zwiebeln für ein
Kriegsſchiff nach vierwöchigem Blockadedienſt ein ſeltener Luxus

etwas Oel einzuhandeln, allein die Scorpion konnte uns
nichts ablaſſen. Wir mußten nolens volens nach Kingſton.
Hier nahmen wir neue Lebensmittelvorräthe und Oel an
Bord. Oel koſtete 25 L. das Faß zu 50 Gallonen
(200 Flaſchen), Kohlen 10 Dollar Gold die Tonne
(in S 5 Dollar), da die Regierung ſozuſagen
alle Kohlen im Hafen angekauft hatte. Alles Andere ſtand ent
ſprechend hoch im Preiſe. Seit die Südküſte von Kuba Mittel
punkt der Operationen wurde, ſind Port Antonio und Kingſton
an Stelle von Key Weſt Hauptquartiere des Zeitungsdienſtes

eworden, und die Zeitungsleute waren ohne Ausnahme mithieſem Wechſel höchſt zufrieden. Wir liefen aus Kingſton am

27. aus und richteten unſern Kurs um die Oſtſpitze von
Jamaica nach Santiaggo. Am darauf folgenden Abend
waren wir gegen Mitternacht noch etwa 50 Kilometer
von der kubaniſchen Küſte entfernt, als plötzlich ein
roßer Dampfer aus der grauen Dunkelheit auftauchte, uns

angſam auf einen Kilometer umkreiſte und, während wir in
der beklommenen Ungewißheit, ob Spanier oder Amerikaner, das
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dieſer Gelegenheit wieder erinnert werden! Nicht z Unrecht
verweiſt die „Krz.Ztg.“ die Linksliberalen an unſere eigene
Geſchichte von 1858 bis 18661 Was wäre aus e was
aus Deutſchland geworden, wenn unſere Monarchie ſich hätte
von dem Geſchrei der Menge, von dem Zetern
und Spott der liberalen Preſſe und von den Jammer-
lauten der liberalen Redner beſtricken oder gar er
weichen laſſen und den Ausbau der Armee verſäumt
hätte Wenn vielleicht auch nicht ſo grauſam wie Spanien,
Griechenland und Frankreich hätte es ſicherlich doch ſchwer dafür
büßen müſſen, wäre Preußens Wehrſyſtem, ſtatt auf Sturm-
zeiten verſichert zu ſein, das alte geblieben, das nur auf „gut
Wetter“ geaicht war, und in derſelben Weiſe verkümmert
worden, wie Griechenland und Spanien ſolches geſchehen ließen.
Die Kriege 1866 hätten einen anderen Ausgang genommen,
und aus dem franzöſiſchen Kriege wären wir ſicherlich erſt nach
ungezählten Opfern, wenn überhaupt, ſiegreich hervorgegangen!

Eine kirchliche Konferenz macht auf einen Artikel im
Wiener klerikalen „Vaterland“ aufmerkſam, in dem für die
Kaiſertage in Jeruſalem eine ultramontane Demon-
ſtration angeregt wird. Ein Komiteemitglied der für die Zeit
der Anweſenheit der Kaiſerlichen Majeſtäten in Jeruſalem von
Tirolern geplanten katholiſchen Pilgerfahrt erklärt nämlich in
dem genannten Blatte u. A.

„Als Katholiken können wir es nur beklagen, daß auf altehr
würdigem, unſerer heiligen Kirche entriſſenem, ſeither vom Sultan
an das Königshaus Preußen verſchenktem Boden inmitten der
Ruinen einiger unſerer verehrteſten Kirchen, Klöſter und Hoſpize
nun eine proteſtantiſche Kathedrale ſich erhebt aber zu dieſem
Schmerze geſellt ſich die Hoffnung, daß die geheimnißvollen Kräfte
der ſo nahen heiligſten Stätten mitwirken werden, um die Pro-
teſtanten den immer offenen Armen unſerer mütterlichen Kirche
wieder zuzuführen“.

Die Ausführungen gipfeln in dem Vorſchlag, am Tage der Ein
weihung der evangeliſchen Erlöſerkirche durch Se. Maj. den deutſchen

Kaiſer in Jeruſalem beſonders eifrig das Gebet um „Wieder
vereinigung aller abgetrennten Glieder der römiſchen Kirche“
zu verrichten, in dem bekanntlich die evangeliſche Kirche als
„das Werk des böſen Feindes“, alle nicht der römiſchen Kirche
Angehörenden aber als „Schaaren Satans“ und der Hölle
verfallen erklärt werden. Es wird weiter vorgeſchlagen,
im Gegenſatz zum deutſchen Kaiſerthnm die öſterreichiſche
Kaiſerhymne und im Gegenſatz zu der proteſtantiſchen Feier
das Herz-Jeſu-Bundeslied auf dem Vorplatz des heiligen
Grabesdomes (welcher der einzuweihenden proteſtantiſchen Kirche
unmittelbar benachbart iſt) anzuſtimmen, und der Erwartung
Ausdruck verliehen, daß eine „ſo glänzende Gelegenheit“
zu einer öſterreichiſch katholiſchen Demonſtration
gegen die deutſch proteſtantiſche Feier gewiß auf
die Tiroler „nur anziehend“ wirken könne und „das Jntereſſe
für die Wallfahrt und die Zahl der Pilger noch mehren
würde.“ Man darf wohl annehmen, daß einflußreiche Ver
treter der katholiſchen Kirche ſolchen Herausforderungen des
Kaiſers und der evangeliſchen Fürſtlichkeit noch rechtzeitig vor
beugen, damit nicht in einem feierlichen Augenblicke an ge-
heiligter chriſtlicher Stätte den Andersgläubigen das be
ſchämende Schauſpiel konfeſſioneller Zerriſſenheit und Unduld-
ſamkeit geboten wird.

Für den Hand werker, wie für den Kaufmann iſt die
Erläuterung einer beſtimmten Art des unlauteren Wett-
bewerbs wichtig, die kürzlich in einer Entſcheidung des Reichsgerichts
gegeben worden iſt. Danach wird das Heranziehen
von Kunden durch un wahre Angaben zum
Schaden einer Konkurrenzfirma als Betrug im engern
Sinne des Strafgeſetzbuchs künftig aufzufaſſen ſein. Es heißt in der Entſcheidung „Ein unbefugter Eingriff
in den Vermögensſtand der betreffenden Firma findet ſtatt, wenn
man mittels Täuſchung deren Kundenſtand abwendig zu machen

etwaiger Schaden nachgewieſen wird, ſondern es kann ſchon der
fragliche Nutzen, der der betreffenden Firma unter Umſtänden ent
gangen iſt, geltend gemacht werden.

Unſere jüngſte Kolonie Kiautſchau iſt bekanntlich dem
Reich s-Marineamt unterſtellt worden. Das bedeutet
nun keineswegs, daß etwa die militäriſch-maritimen Jntereſſen
bei der Verwaltung des Gebietes ausſchließlich maßgebend ſein
oder auch nur vorherrſchen ſollen. Jm Gegentheil iſt gerade
von der Marine- Verwaltung von Anfang an betont und bei
allen ſich bietenden Gelegenheiten nachträglich wiederholt worden,
daß Kiautſchau unbeſchadet ſeiner Bedeutung als Flotten
ſtation in allererſter Linie als Han delskolonie betrachtet
werden muß. Dieſem Grundſatze iſt u das ganze Ver
waltungsſyſtem angepaßt, welches für die Kolonie ſeitens der
oberſten Marinebehörde in Ausſicht genommen iſt. Dasſelbe
beruht auf dem Gedanken, der freien wirthſchaftlichen Ent
wicklung des Gebietes möglichſt weiten Spielraum zu laſſen.
Dies Prinzip äußerſt ſich der „Poſt“ zufolge nach drei
Richtungen

Erſtens ſteht der Gouverneur an Ort und Stelle ſo ſelbſt
ſtändig als nur irgend möglich da, und es wird das Eingreifen der
Centralbehörde von Deutſchland aus auf das Allernothwendigſte
beſchränkt. So wird das Regieren „vom grünen Tiſch aus“
glücklich vermieden.

Zweitens ſoll in Kiautſchau eine weitgehende Selbſtver
waltung der Kolonie organiſirt werden ſobald einegenügende Anzahl angeſehener gang anweſend ſein wird, um

eine ſolche Einrichtung zu ermöglichen. Dadurch werden die
Intereſſen des

ſucht.“ Dabei iſt nach derſelben S e nicht nöthig, daß ein

Handels in dem Schutzzebiete am ſicherſten gewahrt
werden. Dem Selbſtverwaltungskörper ſoll auch das Recht der
Selbſtbeſteuerung verliehen werden, um ihn in den Stand
u ſetzen, weitgehende Funktionen auf dem Gebiete der Polizei,S ſahrboſeg Förderung von Handel und Schifffahrt wahr

unehmen.s Drittens endlich und das iſt für den Aufſchwung des
Handels in der jungen Kolonie das Allerwichtigſte iſt das Ge
biet zum Freihafen beſtimmt. Weder für Waaren, die aus
Europa zur Einfuhr gelangen, noch für chineſiſche Produkte, die
aus dem Hinterlande kommen und zur Ausfuhr beſtimmt ſind, wird
ein Zoll erhoben. Deshalb darf man beſtimmt hoffen, daß der
deutſche Hafen für beide Arten von Waaren ein wichtiger Stapel

latz werden wird. Es iſt in allen kaufmänniſchen Kreiſen ja ſchon
eit Monaten bekannt, daß eine ſehr ſtarke Stimmung in den erſten

deutſchen Finanz und Jnduſtriekreiſen zur Betheiligung an den Unter
nehmungen im Hinterlande von Kiautſchau beſteht.

Bekanntlich werden wichtige Bahnbauten von Kiautſchau
aus in die Bergwerksdiſtrikte der Provinz Shantung geplant,
durch welche vor Allem Kohle an die Küſte befördert werden
ſoll. Es kann bereits legt mit Befriedigung konſtatirt werden,
daß das deutſche Kapital das ganz außerordentlich
günſtige Gebiet neuer Bethätigung, welches ihm die
Reichsregierung in Deutſch China erſchloſſen hat,
von Anfang an in ſeiner ganzen Bedeutung würdigt
und bereit iſt, hier thatkräftig und mit erheblichen Mitteln ein
zugreifen. Die Freihafen-Erklärun g wird in nächſter
Zukunft erwartet. Sie iſt bisher vom Gouverneur auf aus
drücklichen Rath der in Kiautſchau bereits befindlichen Kaufleute
aufgeſchoben worden, weil dieſe erſt die definitive Regelung der
Landfrage abwarten wollten, ehe ſie mit der Einrichtung ihrer
Handels bezw. gewerblichen Niederlaſſungen beginnen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
achſen.

Der Vorſtand hat den Beſchluß gefaßt, den Landwirthſchafts
miniſter zu bitten, daß er beim Kriegsminiſter dahin wirke, daß ſeitens
der Militärbehörden nun auch wirklich den Jntentionen des Miniſters
entſprechend einheimiſche Produkte beim Ankauf den
Vorzug erhalten. Eine Beſchwerde der Gemeinde Gutens-

das Buch

wegen über die lange Dauer der r en derLungenſeuche hat dem Vorſtande Anlaß gegeben, die Provinzial
Verwaltung zu erſuchen, daß möglichſt bald die immer noch ausſende Publikation beireffend die eng Jnrfans gegen Lungen
euche veranlaßt werden möchte. Betreffs einer Anfrage der Eiſen

bahndirektion in Sachen der Frachtermäßigung bei
Dünge- und Futtermitteln bei früherem Be-
zug hat der Vorſtand dass beantwortet, daß ein großer Erfolg im
Sinne der Wünſche der Eiſenbahn Direktion hieraus nicht e er
warten ſei; wolle die Eiſenbahn Ermäßigungen einführen, ſo ſei
vor Allem die auch dem Nachverkehr zu Gute kommende
r legun, der Abfertigungsgebühr zu empfehlen, da prozen
tuale Herabſetzungen der Geſammtfracht die entfernter liegenden
Dünger Fabriken zu Ungunſten der lokalen Induſtrie
begünſtigen würden. Dem Wunſche, den Kalitarif auf die
Beförderung von Thomasmehl bezw. Superphos-phat auszudehnen, ſtellt ſich der Vorſtand inſofern nicht
wohlwollend gegenüber, als er gegen eine einſeitige Tarifherabſetzung
für Thomasm hl iſt; tritt eine Tarifermäßigung ein, ſo
muß ſie ſämmtlichen phosphorſäurehaltigen Dünge-
mitteln zu Gute kommen und vor Allem auch durch ent
ſprechend billige Lokalfracht die Intereſſen der
heimiſchen Induſtrie berückſichtigen. Zu einem An
trage der pommerſchen Landwirthſchaftskammer betreffend di Ein
führung provinzieller Zwangsverſicherung für
ländliche Gebäude nahm der Vorſtand eine ablehnende Stellung ein,
doch hält er die Vermehrung der Verſicherung landwirthſchaftlichen
Jmwmobiliars bei den Sozietäten für empfehlenswerth weiter iſt er
der Meinung, daß die Unterſtützung und Förderung der Sozieläten
im landwirthſchaftlichen Weh liegt, und erklärt es für wünſchens
werth, daß den letzteren ſeitens der Aufſichts und Exekutiv Behörden
weniger pekuniäre Laſten auferlegt und ein Theil der Privilegien
zurückgegeben werden ſollte, die ſie früher beſeſſen haben.

Der Ausſchuß der Kammer für land wirthſchaft-
liche Buchführung und richtige Steuererklärung
hat behufs genauer Charakteriſirung der einzelnen Milchkühe be-
ſonders in Serſe auf Milchmenge und Milchgüte, mit Unterſtützung
des Herrn Prof. Dr. Albert ein Probemelkverzeichniß
entworfen, deſſen Anordnung nicht nur die Produktionsfahigkeit der
Kühe erkennen läßt, ſondern auch Aufſchluß über die Bedingungen
giebt, unter welchen die Leiſtung zu ermöglichen war. Damit hilft

dem Züchter bei der Auswahl der zur Nachzucht
beſtimmten Thiere, wie es auch andererſeits eine klare Beurtheilun
über den Einfluß des Futters auf Menge und Fettgehalt der Mil
zuläßt. Es iſt deshalb dies Schema dem ſorgfältigen Milchwirth,
der ſein Milchvieh der Kontrole der Verſuchsſtation oder einer Molkerei
unterſtellt hat, beſonders zu empfehlen. Das Buch reicht bei einem
einmaligen Probemelken in der Woche für 100 Stück Milchkühe ein
Jahr, bei einem kleineren Viehſtall und bei einem größeren Zeitraum
zwiſchen den Probemelktagen entſprechend länger. Der Preis des Buches,
das von der Landwirthſchaftskammer oder von der Gebauer-
Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei in Halle a. S. zu beziehen iſt, beträgt
3 Mark. Nach dem Bericht über die Thätigkeit des Ausſchußbeamten
ſind vom 1. April 1897 bis ebendahin 1898 abgehalten 32 Lehr-
kurſe in der landw. Buchführung, an denen 780 meiſtens ſelbſt
ſtändige Landwirthe theilgenommen haben. Das Rechnungsbureau
hat 92 Buchführungen zum Abſchluß gebracht und außerdem eine
Reihe von Jnventuren und Reviſtonen vorgenommen.

Auf Vorſchlag des Ausſchuſſes wird auch in dieſem Jahre eine
Prämiirung guter Buchführungen beabſichtigt. Es ſind zu dieſem
Zwecke Preiſe von zuſammen 300 Mk. ausgeſetzt und außerdemDiplome für ſolche Buchführungen vorgemerkt, die von der Kammer

bereits ausgezeichnet worden ſind. Die Bedinzungen, unter welchen
Bücher zur Prämiirung zugelaſſen werden, ſind folgende

1. die Buchführung muß in der Hauptſache von dem Beſitzer
ſelbſt durchgeführt ſein

2. der Bewerber hat fich als Mitglied eines der Landwirthſchafts
kammer angeſchloſſenen Vereins auszuweiſen;

3. es kommt ausſchließlich die W in Betracht, welche
von der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
dem ehemaligen CentralVerein, herausgegeben worden iſt,
dabei iſt es gleichgültig, ob es Bücher der erſten oder zweiten
Auflage find

4. die Bücher müſſen mindeſtens während eines Jahres geführt
und auch abgeſchloſſen ſein.

Hornſignal zum Alarm vernahmen, plötzlich grade auf uns
losfuhr und uns mit drei mächtigen Scheinwerfern tag-
hell beleuchtete. Gleichzeitig ertönte ein dumpfer Knall
und eine Granate heulte an unſerm Bug vorbei. Schnelligkeit
zeichnete unſere Maſchine nicht grade aus und unſere Schraube
machte noch einige Drehungen, nachdem der Kapitän den
Befehl zum Stoppen gerufen. Das fremde Schiff war
aber augenſcheinlich ungeduldig und argwöhniſch und
faſt augenblicklich darauf dröhnte ein zweiter Schuß und
das unheimliche Heulen der Granate klang nun ſchon
ein Ziemliches näher. Jm Maſchinenraum herrſchte helle Panik
und eine dritte Granate heulte diesmal ſchon über die Kom-
mandobrücke hinweg, ehe das Schiff zum Stehen kam und unſere
Signalpfeife kläglich zu wimmern begann. Jnzwiſchen war
das fremde Kriegsfahrzeug bis auf 200 Schritt herangedampft
und ſtarrte uns fortwährend aus ſeinen drei leuchtenden Augen
an, bis kein Zoll von uns mehr unbeſtrahlt blieb. Langſam
umkreiſte es uns abermals und dann waren wir urplötzlich
wieder in Nacht und Dunkelheit getaucht. Wir warteten mit
klopfendein Herzen faſt eine ganze Viertelſtunde, ohne einen
Laut zu vernehmen dann waren wir auf einmal wieder in
grellſter Beleuchtung und eine Stimme rief uns engliſch,
zu unſerer großen Erleichterung in unverkennbar
amerikaniſcher Klangfarbe an: „Was für ein Schiff iſt
das „Das britiſche Schiff Premier, von Kingſton, Jamaica,
unterwegs nach Key Weſt mit Ballaſt,“ erwiderte unſer Kapitän.
Jmmer noch war der Fremdling nicht zufrieden. Noch einmal
umkreiſte er uns, beſpähte uns von allen Seiten und dann
rief die Stimme zu uns herüber: „Was ſind Sie jetzt
„Genau dasſelbe,““ entgegnete unſer Kapitän, der all-
mählich wieder das Gleichgewicht gefunden hatte. „Wer
ſind Sie denn „Das iſt der Vereinigten Staaten-Kreuzer
St. Paul,“ lautete die Antwort, worauf unſerſeits gemeldet
wurde „Jn dem Falle ſind wir das W des „Sun“,
der „Premier“. Jch hörte einen ſehr lebhaften Ausruf an
Bord des „St. Paul“ und dann ſagte Kapitän Sigsbee (früher
auf der Maine), der Kommandeur des Schiffes: „Jhr Zeitungs-
leute macht uns mehr Scherereien, als alles Andere, was uns
auf See vor den Bug kommt.“

Auf unſere Fragen ſagte uns der Kapitän dann noch, das
fliegende Geſchwader ſei auf der Fahrt weſtwärts nach Kap
San Antonio, 1000 Kilometer weit, und wir thäten am
beſten, ihm dahin zu folgen. Er ſelbſt werde vor Santiago
auf die ſpaniſche Flotte warten, habe aber wenig Hoffnung,
ſie dort zu ſehen. Wir dankten r reundliche Aus-
kunft und ſteuerten nach Weſten. ir haben inzwiſchen
übrigens die Entdeckung gemacht, daß der Kapitän uns
abſichtlich irregeführt und weit aus dem Wege auf falſche
Fährte hinter einer Ftotte hergeſandt hatte, die kaum 35 Kilo
meker entfernt war. Er hatte ſich Tags darauf bei ſeinen
Kameraden gerühmt, wie er einen von den Preßdampfern zum
Beſten gehabt und zu einer Jrrcfahrt von beinahe 4000 Kilo
meter verleitet habe. Ich ſelbſt hege gegen den weiland
Kapitän der „Maine“ keinen ſonderlichen Groll, aber ich kenne

ein halbes Dutzend amerikaniſcher Kollegen von Ruf und Namen,
die entſchloſſen ſind r bei erſter Gelegenheit den nöthigen
Stoff zu einem recht etrübten Nachmittag zu liefern. Auf der

Fahrt um Kuba herum ſchiffte ich mich wieder an Bord meineshie Dampfers, der Sommers N. Smith (Zeitungs-Yacht des
ework Herald) ein und ſegelte durch die WindwardDurch-

fahrt und um das Kap Maiſit. Jch kam zuletzt auch richtig
nach Santiago und gerade rechtzeitig, als die Schiffe zum
zweiten Male das Feuer eröffneten. Das erſte Bombardement
hatten wir infolge der falſchen Auskunft der St. Paul ver
ſäumt. Leider war die Witterung für die Beobachtung un
günſtig. Die Regenzeit war in voller Macht ausgebrochen, und
am Morgen der Beſchießung fegten wüthende Regengüſſe, be-
gleitet von betäubendem Donner und grellen Blitzen, unaus-
geſetzt über die Bucht und die dahinter liegenden Höhen und
machten es den beiden kämpfenden Parteien faſt unmöglich, einen
Blick von einander zu erhaſchen. Jn den ſeltenen Ruhepauſen,
wenn das Wetter einigermaßen aufklärte, war das Schauſpiel der
Schlacht wahrhaft prächtig. Die Küſte entlang zu beiden
Seiten des Hafeneinganges läuft ein ſteiler Höhenzug faſt
100 Meter hoch. Der Abhang iſt gut bewachſen und der
Kamm mit ſpaniſchen Batterien gekrönt. Rechts vom Eingang
endet der Höhenzug in einem jähen Abfall, der von dem alten

ort Morro gekrönt iſt. Als Feſtungswerk iſt dieſe alte ſt
ziemlich unbedeutend, aber ſie tritt landſchaftlich äußerſt maleriſch
und wirkſam in die Erſcheinung. Die entgegengeſetzte Seite
des Hafeneinganges wird durch ein ſtarkes, von der
See aus kaum ſichtbares Werk, bekannt als die Batterie
Eſtrella, beſchützt. Drinnen im Hafen lagen drei
weitere moderne Werke und die capverdiſche Flotte.
Die amerikaniſche Flotte machte ihren Angriff in zwei
Abtheilungen und warf faſt drei Stunden lang einen
Hagel von Geſchoſſen in den Hügelabhang und die Batterien
hinein. Zuweilen waren die Schiffe der Flotte ganz unſichtbar
von der Stelle aus, die unſer Dampfer einnahm, obſchon wir
in bequemer Schußweite der ſpaniſchen Geſchütze waren.
Man ſah nur gewaltige zuſammengeballte Rauchwolken, die
der wüthende unabläſſige Regen aus der See hervor
zupeitſchen ſchien. Zuweilen waren die Umriſſe der Kriegsſchiffe
ziemlich undeutlich zu erkennen, und rothe Feuerzungen brachen
aus ihren Flanken hervor, die dann und wann an elektriſche
Entladungen erinnerten und kaum von den Blitzen zu
unterſcheiden waren, die aus den düſtern, tiefhängenden Ge
witterwolken hervorzuckten. Juli trafen die dumpfen Schläge
der Geſchütze wie eintönige Begleitung mit dem tiefen mächtigenDonnerrollen zuſammen. Von den Küſſtenbatterien ſah

man faſt nichts. Hin und wieder nur blinzelte ein Funkeauf dem Höhenkamme auf, wie ein Leuchttafer im dunklen

Walde, nur ſchneller und heißer, man könnte ſagen, ver
biſſener, haßerfüllter. Wenn der Regenguß ein Weilchen nach
ließ, ſah man die Geſchoſſe im Ein Aufſturz
von Rauch erfolgte, und Lehm und Sand und zerſchmettertes
Aſtwerk ſpritzten umher und hoch aufwärts, um im nächſten
Augenblicke matt zu Boden zu fallen. Auf der See warfen

die Fvr Geſchoſſe hohe Säulen von Giſcht empor, die
der Wind mitunter über die Verdecke fegte und dann ſtrömte
es weiß über die dunklere Anſtrichfarbe der Schiffe hinunter.

Und ſo nahm der Kampf ſeinen Verlauf. Als er zu
Ende war und die Sonne wieder hervorbrach, dampften die
Schiffe unverletzt weiter auf die Rhede hinaus. Am Hügel-
abhange war der grüne Pflanzenwuchs zerfetzt und eine tiefe
Kluft gähnte in der Seefront des Caſtells Morro. Rauch
ſtieg auf, wo vor Kurzem aus ſeinem Jnnern die Flammen
emporſchlugen. Uns Andere aber rief der Dienſt nach
Jamaika, wo 300 Kilometer entfernt das Kabel harrte.
Es war gerade keine Vergnügungsfahrt dahin. Unſer Dampfer
war wegen ſeines Schlingerns berüchtigt. Er wiegte ſich
immerwährend in einem Kreisbogen von 60 Grad hin und her.
Vom Sitzen und manirlichem Schreiben keine Rede. Jch lag
bäuchlings auf dem Deck und ſchrieb meinen Bericht auf dem
Boden. Endlich ttafen wir in Port Antonio auf Jamaika,
dem erſten Punkte ein, wo wir den Telegraphen zu erreichen
edachten. Eitle Hoffnung! Die Gießbäche der Regenzeithalten den Landtelegraphen nach Kingſton zerſtört und unter

brochen. Depeſchen mußten alſo mit der Eiſenbahn dort-
hin befördert werden. So fanden wir uns um 6 Uhr
Morgens in einem Wolkenbruch, der faf unſere Gummiröcke
hinweggeſchwemmt hätte, am Bahnhof ein. Der dienſt-
habende Beamte, ein kohlſchwarzer Neger, theilte uns in aller
Ruhe mit, ſeit acht Tagen habe kein Zug Port Antonio ver
laſſen. Heute Morgen um ſechs werde aber wieder einer aus-
laufen. Freilich könne die Ankunft in Kingston nicht verbürgt
werden. Wir ließen es darauf ankommen, erſtanden die
nöthigen Fahrſcheine und legten die hundertundzehn Kilometer
bis Kingſton e ſieben Stunden zurück, das gelegentliche
Ausſteigen und arten, wenn irgendwo die Linie erſt von
Erdrutſch und Geſchiebe a sew werden mußte, mit ein
gerechnet. Jn Kingſton kam dann die letzte Noth. Als
ich mit einem halben Dutzend aufgeregter amerikaniſcher
Berichterſtatter in das Bureau der Direkt Weſtindig
Cable Company hineinſtürzte, alle in der Hoffnung, ihre Depeſchenam folgenden Morgen gedruckt daheim in die Feltung

zu bringen, erklärte uns der Geſchäftsleiter vor 48 bis 60
Stunden ſei an keine Beförderung zu denken. Die ſchreibende
Schar war in Verzweiflung, und ein unternehmender NewYorker
Kollege machte nach der erſten Beſtürzung den Vorſchlag, er wolle
da, wie er ſtand, am Schalter das Kabel für ſeinen Privat
gebrauch ankaufen. Das lehnte der Geſchäftsleiter höflich,
aber beſtimmt ab, auch dann, als der ſicherbot, den Draht der Geſellſchaft wieder zu verkaufen, ſo
bald er ſeine Depeſche befördert habe. Zuletzt mußte er ſo gut
wie wir andern ſich in Geduld faſſen und abwarten, und unſer
Dampfer, der uns ſofort wieder nach Santiago zurückführen
ſollte, mußte harren, bis wir endlich abgefertigt waren. Dann
laubten wir, ſchon wieder ſet zu ſein, aber nein. Als es zurAbfahrt kam, waren die Keſſel ſchadhaft, und es dauerte mag

wei weitere Tage, bis wir zuletzt wirklich die Rückreiſe na
em Schauplatz der Ereigniſſe antraten.
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Die Aufforderung zur Prämienbewerbung gilt auch für das
Herzogthum Anhalt, deſſen landwirthſchaftlicher Centralverein Geld
preiſe von 100 Mark zur Verfügung An hat.

An ungen zur Bewerbung ſind an die Kammer r
woraufhin in jedem einzelnen Falle die Einſendung cher
erbeten wird.

Der Ausſchuß für n des Obſt- undGartenbaues erörterte in ſeiner letzten Sitzung die Frage der
Verſicherung der Obſtbäume gegen Hagelſchadel.
Dieſe Verſicherung wird, trotzdem ſie von großer g.
Bedeutung iſt, wenig geübt. Es fehlt zwar nicht an Verſicherungs
Geſellſchaften, die ſich mit dieſem Zweige der Verſicherungsthätigkeit
beſchäftigen, von denen beſonders die Berliner GärtnereiVerſicherungs
Geſellſchaft gut arbeitet; die betreffenden Geſellſchaften ſind
aber nur wenig bekannt, ihre Agenten finden den Landwirth,
der ſeine Obſternte verſichern will nicht. Es muß deshalb die
Hauptſache bleiben, auf die Hagel-VerſicherungsGeſellſchaften, die
das Riſiko hinſichtlich der ſonſtigen Feldfrüchte übernehmen, dahin
zu wirken, daß ſie auch die Obſternte verſichern. Der Ausſchuß
erkannte an, daß es wünſchenswerth ſei, dieſer Frage näher zu
treten und beſchloß, den Kammervorſtand zu bitten,
beim Landwirthſchaftsminiſter dahin vorſtellig zu werden,
daß er die ſeiner Aufſicht unterſtehenden Geſellſchaften
ur Uebernahme der Obſtoerſicherung anregen möchte.
ie Frage der Anſtellung amtlicher b ſibaum-pfleger wurde zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht, indem feſt

geſetzt wurde, daß vom nächſten Jahre ab am ProvinzialObſtgarten
in Diemitz längere Kurſe zur Ausbildung ſolcher Leute abgehalten
werden ſollen, wozu die Provinzial Verwaltung in dankenswerther
Weiſe ſich zur Mithülfe bereit erklärt hat. Die Anſtellung der Baum-
gärtner ſolle Sache der Kreiſe, Gemeinden oder ſonſtigen Korporationen
bleiben, deren Intereſſe für die Sache durch Ueberſendung einer be
züglichen Dentkſchrift erweckt werden ſoll.

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgedung,
Ler Kachdrug unſerer Original Korrejpondenzen i gnur mit deutlicher Quell en

An zabe geſtattet.

zss Cönnern, 16. Juli. (Trauriger Als der
Arbeiter Guſtav Vogel im Dunkeln über den Hof ging, glitt er
ſo unglücklich aus, daß er ſich außerordentlich heftig an einer Wagen
deichſel gegen den Unterleib ſtieß. V., welcher ſofort die Beſinnung
verlor und hinſtürzte, mußte, da es ſich anſcheinend um innere
Verletzungen handelt, in der Halleſchen Klinik untergebracht werden.

e Niemberg (Saalkreis), 16. Juli. (Bahnhofs Er-
weiterung.) Dem Vernehmen nach wird unſer Bahnhof in
nächſter Zeit durch Erweiterung des Schienennetzes auf der öſtlichen
Seite event. neben dem Güterſchuppen eine nicht unbedeutende Ver
größerung erhalten. Heute bereits waren einige Herren der Mazde
burger Eiſenbahndirektion hierſelbſt anweſend, um das erforderliche
Terrain näher in Augenſchein zu nehmen event. durch Ankauf von
anſtoßenden Ländereien zu vergrößern. Der Lagerplatz des Schiefer
deckermeiſters Wolf hierſelbſt wird in Folge deſſen unmittelbar an
den Güterſchuppen verlegt werden.

z58 Merſeburg, 16. Juli. (Ein ſchwerer Unfal)) betraf
den Geſchirrführer Karl Magdeburg, indem er, beim Beſchlagen
ſeines Pferdes Hilfe leiſtend, von dem beſonders widerſpenſtigen
Thiere heftig zu Boden geſchleudert wurde. M., weicher ſich
hierdurch eine ſchwere Venenzerreißung des rechten Oberarmes zuzog,
mußte kliniſche Hilfe in Halle auffuchen.

-ss Liebenwerda, 16. Juli. (Angeblich aus Furcht)
vor einer Züch tig ung wegen Näſcherei hatte ſich der 8jähr. Knabe
Heinrich Winkelmann auf dem Heuboden verkrochen und war
daſelbſt eingeſchlafen. Beim Erwachen taumelte der Kleine wahr
ſcheinlich durch den friſchen Heugeruch betäubt derart nach vorn,
daß er aus der Bodenluke herabſtürzte, glücklicher
Weiſe auf ein Strohbund, weshalb er mit einer Auskugelung des
rechten Armes, ſowie dem Bruch des Fußknöchels davonkam. Der
Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

-88 Welfesholz Mansfelder Seekreis), 17. Juli. (Mord-
anfall) Bei einem Gange durch ſein Forſtrevier erhielt der
e Friedrich Hoppe plötzlich aus dem Hinterhalte ohne

weifel aus der Büchſe eines Wilderers, deren Frechheit ſich hier
oft genug zum Schaden des Wildes bemerklich macht eine volle

chrotladung in die rechte Seite. DieVerletzungen, welche H. erlitt, ſind zwar glücklicher Weiſe
nicht ſchwer, wohl aber ſehr ſchmerzhaft. Der Genannte befindet ſich
in der Halleſchen Klinik, wo die Entfernung der Schrotkörner mit
Zuhilfenahme der Röntgenſtrahlen bewirkt werden ſoll. Hoffentlich
entgeht der freche Mordbube nicht der gerechten Beſtrafung.

-NB Nanmburg, 16. Juli. (Amerikaniſches Trichinen-
fleiſch.) Jm hieſigen Schlachthauſe ſind bei der Unterſuchung einer
amerikaniſchen Speckſeite eine Menge Trichinen gefunden worden.
Gehen den Freunden des amerikaniſchen Fleiſches noch immer nicht
die Augen auf

S Freyburg a. d. U., 17. Juli. (Eine abnorme Winde)
wurde in einem Kartoffelfelde gefunden. Sie mißt etwas über 1 m
und der Stiel, der etwa 14--2 em breit iſt, bildet ein hellgrünes,
ziemlich dickes Band, dem zahlreiche Windenzweige bis 20 em lang,
entwachſen ſind. Der Fund wurde dem botaniſchen Inſtitut der
Univerſität Halle überſandt.

s Stöſen, 16. Juli. (Verbrüht.) Die Waſchfrau Amalie
Kaiſer wurde dadurch von einem ſchweren Unfall betroffen, daß
ein mit kochender Seifenlauge gefülltes Schöpfgefäß, welches ſie vom
Keſſel nach dem Waſchfaß trug, plötzlich zuſammenſiel, wobei deſſen
Inhalt ſich über die Füße der Bedauernswerthen ergoß. Sie wurde
hierdurch leider derart verbrüht, daß ihre Aufnahme in die Klinik zu
Halle erforderlich war.

-ss Griefſtedt (Kr. Weißenſee), 16. Juli. (Vom Pferde
e lagen.) Während der Dienſtknecht Paul Hoffmann im

egriff war, ſein Pferd im Stalle anzulegen, und ſich dabei bückte,
erhielt er von dem ſehr unruhig gewordenen Thiere einen derartigen
Hufſchlag ins Geſicht, daß er ſchwer verletzt wurde und
namentlich das rechte Auge in ſehr bedenklicher Weiſe bedroht iſt.
Der Verunglückte mußte in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

W Nordhanſen, 16. Juli. (Un glücklicher Stur z.)
Geſtern Nachmittag ſtürzte der Zimmermann Carl Lamiter aus
Gr. Werder, der bei dem Neubau des Wedekind'ſchen Kornlagerhauſes
beſchäftigt war, beim Anlegen eines Fahrſtuhles aus einer ſehr be
trächlichen Höhe auf die Diele und ſchlug ſich dabei den Kopf aus
einander. Der Schwerve-letzte wurde ins Krankenhaus geſchafft.

irre 18. Juli. Der bisherige Stadtſyndikus Herr
Karl Buhrow zu Forſt i. L. iſt als beſoldeter Beigeordneter
(zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Aſchersleben auf zwölf Jahre be
ſtätigt worden.

Magdeburg, 18. Juli. (Ein Großfeuer), wie es
Magdeburg lange nicht geſehen, wüthete in der vergangenen Nacht
auf dem Gruſonwerk. Gegen 10*, Uhr färbte ſich der Himmel
über dem Stadttheil Vuckau plötzlich blütroth und ſämmtliche Züge
der Feuerwehr fuhren alsbald dieſer Richtung zu. Es brannte das
an der Freienſtraße belegene umfangreiche Gebäude der
roßen Montage in ſeiner ganzen Ausdehnung.
ie Feuerwehr konnte ſich nur darauf beſchränken, die angrenzenden Gebäude der Geſchoßdreberi, ſowie die Abtheilung Ru

mänien zu decken, was nach der „Magd. Ztg.“ auch in der beſten
Weiſe gelang. Bis 4 Uhr Morgens waren ſämmtliche Züge in
Thätigk eit, während nach dieſer Zeit nur noch die Wache Sudenburg
W gründlichen Ablöſchen der Trümmer auf der Brandſtelle
verblieb.

Magdeburg, 17. Juli. (Obligatoriſche Fort
bildungsſchulen.) Für die Stadtverordnetenverſammlung ſteht
eine Vorlage des Magiſtrats in Ausſicht, in der die Einrichtung der
obligatoriſchen Fortbildungsſchule für ſämmtliche gewerblichen Lehr-
linge vom 14. bis 17. Lebensjahre von Oſtern 7899 ab beantragt
wird. Jedenfalls wird der Staat zu den entſtehenden Koſten einen
entſprechenden Beitrag leiſten, wie auch die Meiſter zu Beiträgen für ihre

herangezogen werden. Mit Oſtern 1899 wird zunächſt ein
Jahrgang der Schule zugeführt werden, ſo daß die Schule erſt in

e Jahren vollſtändig ſein wird. Der Unterricht ſoll für die
Schüler, die Zeichnen haben, auf ſechs Stunden bemeſſen, für die
übrigen Schüler auf vier Stunden feſtgeſetzt werden. Die kauf
männiſchen Lehrlinge werden ebenfalls fortbildungs
ſchulpflichtig ſein, doch wird ihnen unter gewiſſen Umſtänden ge

ättet werden, die ſchon beſtehende Schule des Kaufmänniſchen
ereins zu beſuchen letztere wird jedenfalls etwas umgeſtaltet

werden. Die obligatoriſche r sſchule dürfte nach drei
ahren, wenn ſie vollſtändig iſt, etwa Schüler haben, ſo daß

ür ſie ein beſonderer Direklor berufen werden wird.
n

Cöthen, 17. Juli. (Generalfeld marſchall Graf
Blumenthal), welcher ſeit Ende Mai auf ſeinem Landſitz
Quellendorf bei Cöthen weilt, lebt dort in größter Zurück

ezogenheit. Er nimmt nur ſelten Beſuch an und macht ſeinerſeits
keinerlei Viſiten der Verkehr ſpielt ſich nur im engſten e

kreiſe ab. Trotz ſeines hohen Alters beſchäftigt ſich der Marſchall
viel mit ſchriftlichen Arbeiten und fremdländiſcher kriegsgeſchichtlicher
Leltüre. Seine Geſundheit iſt recht zufriedenſtellend. Vorausſichtlich
wird Graf Blumenthal im Herbſt ein deutſches Seebad beſuchen.

Aus Thüringen, 17. Juli. (IX. deutſches Turn
feſt in Hamburg.) Die Kreisleitung des Thüringer Kreiſes
giebt folgendes bekannt: Das Hauptlager der Thüringerauf dem Feſtplatze des IX. peu tſchen Turnfeſtes in
Hamburg befindet ſich im Feſtzelte zum „Rieſenſchwung“
Gaſtwirth C. Beckmann. Dort iſt der Treffpunkt aller Thüringer.
Dorthin können auch Briefe 2c. geſandt werden. Wegen der Eiſen
bahnfahrten von Probſtzella über Weißenfels und Erfurt über
Weißenfels -Halle, ſowie Coburg--Bebra-- Hannover wird in den
nächſten Tagen Nachricht erfolgen. Die Turnvereine werden darauf
aufmerkſam gemacht ihre Anzahl der Theilnehmer auf den be-
treffenden Eiſenbahnſtationen anzugeben. Dort können auch die
Fahrpreiſe in Erfahrung gebracht werden.

Eiſenach, 16. Juli. (Die internationale
Studentenkonferen z), von deren Tagung hierſelbſt wir dieſer
Tage berichteten, entpuppt ſich nunmehr a's der „Weltbund der
chriſtlichen Studentenvereinigungen“. Den Vorſitz führt
Dr. Karl Fries aus Stockholm. Es ſind ca. 120 Vertreter aus 24
verſchiedenen Ländern erſchienen, darunker 30 aus Deutſchland.
Außerdem ſind Delegirte anweſend aus Auſtralien, Belgien, Bulgarien,
Canada, China, Dänemark, Finnland, Frankreich, Großbritannien
und Irland, Holland, Jndien, Jtalien, Japvan, Norwegen, Oeſterreich-
Ungarn, Portugal, Schweden, Schweiz, Spanien, Südafrika, Türkei
und aus den Vereinigten Staaten. Die internationale Studenten-
konferenz ſandte dem Großherzog ein Begrüßungstelegramm, worauf
von der Wartburg ein Danktelegramm einlief. Die Verhandlungen
betreffen interne Angelegenheiten.

Leipzig, 17. Juli. (Gewerbeausſtellung.) Ein
Ueberblick über den Betrieb des letzten Vierteljahres der dauernden
Gewerbeausſtellung zu Leipzig ergiebt, daß die Geſchäftslage eine
günſtige zu nennen iſt. Der Beſuch hat 4853 voriges Jahr von
Monat zu Monat zugenommen und die Käufer ſtellen ſich immer
zahlreicher ein. Letztere vertheilen ſich auf alle Branchen und ſtammen
aus ganz Deutſchland und dem Auslande. Es kann jetzt täglich die
Beobachtung gemacht werden, daß jeder Artikel, ſofern er überhaupt
für die Ausſtellung geeignet und gut und zweckmäßig ausgeführt
iſt, ſicher Käufer findet. Zur Einführung praktiſcher Neuheiten iſt
die dauernde Gewerbeausſtellung beſonders geeignet. Es iſt deshalb
auch erklärlich, wenn die Zahl der Ausſteller ſtändig ſteigt.O Falkenſtein i. V., 16. Juli. Einem i eſigen
Schuhmachergeſellen) wurde unlängſt eine freudige Ueber
raſchung zu Theil. Derſelbe wanderte vor Jahren von hier fort und
kam auch in ein holländiſches Städtchen, wo er bei einem Speku-
lanten eine Stelle als Schreiber erhielt. Nachdem er dieſem treu ge
dient, ſtarb kürzlich der Arbeitgeber, und der Wandersmann kehrte
wieder in ſeine Heimath zurück. Einige Wochen ſpäter wurde dem
ſelben die amtliche Mittheilung aus dem holländiſchen Städtchen, daß
ihm ſein vormaliger Arbeitgeber einen Theil ſeines Vermögens, und
zwar 20 000 Mk. teſtamentariſch vermacht habe. Das Geld traf
denn auch im Betrage von 19600 Mk. ein.

Pirna, 16. Juli. (Gold! Gold Jn dem zur
Kempe'ſchen Ziegelei in GroßLuga gehörigen Lehmboden fand man
beim Ausſchachten von e eine nach dem Ausſpruche verſchiedener
Sachverſtändiger gold haltige Geſteinsader. Proben
liegen davon zur Zeit dem Profeſſor Dr. Kaiſer in Dresden zur
Unterſuchung vor.

Dresden, 17. Juli. Recherchen nach einem
Liebespaar), das von hier nach Berlin abgereiſt iſt, wurden
heute auf den Berliner Bahnhöfen und in den Hotels vorgenommen.
Es ſoll von Dresden mit der Abſicht nach Berlin gefahren ſein, ſich
dort zu erſchießen. Es handelt ſich um einen jungen Kauf-
mann H. und ſeine noch nicht 20 Jahre alte Geliebte M. Bis jetzt
bat man noch nichts ermittelt, was auf die Ausführung des ge
lanten Doppelſelbſtmordes ſchließen ließe. Vielleicht ſind die jungen

Leute unterwegs vernünftig geworden.

Perſonalnachrichten.
Dem Eiſenbahn Weichenſteller Lindemann zu Giers

leben (Anhalt), den Werkführern Karl Baenſch und Friedrich
Lebrecht zu Magdeburg, dem Aufſeher und Schafmeiſter Wedler
zu Unterſchloß Harkerode, Mansfelder Gebirgskreis, iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen, dem Oberaufſeher Rümenapp an der Arbeits und
Landarmenanſtalt zu Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen mit dem Ab
zeichen für Jubilare verliehen worden.

Der Amtsgerichtsrath Müller in Arendſee iſt geſtorben.
Dem Thierarzte Grieſor zu Naumburg an dec Saale iſt die

kommiſſariſche Verwaltung der neuerrichteten Kreisthierarztſtelle zu
Naumburg a. S., die den Kreis Naumburg a. S., den Stadtbezirk
Schkölen, ſowie die Amtsbezirke Löbitz, Großhelmsdorf und Schkölen
des Kreiſes Weißenfels umfaßt, übertragen worden.

Jm II. Quartal 1898 haben die Kandidaten der Theologie
Friedrich Bernhard Georg Fritz e aus Magdeburg, Siegfried Ernſt
r Heinzel mann aus Halberſtadt, Andreas Ruguſt Carl

öppe aus Eſxleben, Moritz Ludwig Carl Riemar aus Bade-
leben Hermann ax Walter Schüler aus Magdeburg,Reinhold Adolf Bärwolf aus Dachwig, Wilhein
Friedrich Otto Gruning aus Schönſtedt Martin
Otto Friedrich Holtz heuer aus Ratzebuhr, Friedrich KarlGuſtav Julius ehne aus Halberſtadt, Theodor Hermann
Naumann aus Berlin, Carl Schmalz aus Mehlis, Wilhelm

Karl Weber aus Dreileben die Prüfung pro ministerio
eſtanden.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Weimar, 16. Juli. Der in Jena abgehaltene 9. Ver

bandstag der deutſchen evangeliſchen Arbeitervereine
war von mehr als 500 Männern und Frauen beſucht die Verhand
lungen wurden vom Waiſenhausvorſteher a wen W geleitet.
Der Schriftführer Kühme-H alle erſtattete den Jahresbericht.
Dem Verbande gehören jetzt bereits 22 Vereine an, die zuſammen
4688 Mitglieder zählen. KottErfurt ſprach über die Wohnungs-
es der Arbeiterwelt und brachte manchen ſehr beachtenswerthen

orſchlag. Der Vortrag ſoll dem preußiſchen Finanzminiſter zuge
ſchickt werden. Lebhafte Diskuſſion rief ferner der Vortrag des
Stadtbaumeiſters Coſak Jena hervor, der obiges Thema auf ſeine
Heimathſtadt anwendete. an beſchloß, den nächſten Verbandstag in
Köt hen abzuhalten. Bei dem einleitenden Feſtgottesdienſt in der
KollegienKirche hielt Prof. Drews die Feſtpredigt. Stadtbau-
meiſters Co ſak wurde zum erſten Vorſitzenden gewählt.

Theater und Muſik.
Max Halbes neueſtes Stück „Der Eroberer“ iſt vom

Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin zur Aufführung angenommenworden. Die Hauptrollen liegen in Handen von Fräul. und
Herrn Matkowsky.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 16. Juli 1898.
e geogeen: Der Kaufmann Alb. Geißler, gr. Steinſtr. 41

und Frieda Fritz, Martinſtr. 22. Der Gelbgießer Franz Herrmann,
Thorſtr. 52 und Emma Exner, Blumenſtr. 3. Der Bureauvorſteher
In Klepzig und Bertha Mohnhaupt, Thorſtr. 28. Der Fleiſcher

ilh. Nietſch und Anna Baulain, Leipzigerſtr. 77.
Eheſchließungen Der Friſeur Alfred Mey und Anna Ballin,

Leipzigerſtr. 55. Der Bahnarb. Olto Thielicke und Bertha
Merſeburgerſtr. 147. Der Bahnarb. Jul. Köppke, Mötzlicher Weg 3
und Marie Angermann, Steinweg 53. Der Schloſſer Ernſt Kohlbach,
Beeſenerſtr. 23 und Margarethe Nietzſchmann, Lafontaineſtr. 27. Der
Handarb. Franz Harke, Zwingerſtr. 28 und Minna Tänzer, Bern
burgerſtr. 4. Der Schloſſer Otto Seidel, Geiſtſtr. 20 und Emma
Brückner, Bettenhauſen. Der Fabrikarb. Karl Schmeil, Dieskau und
Klara Schulze, Schmiedſtr. 26. Der Schloſſer Aug. Wölbing,
Mühlrain 7 und Hedwig Beeck, Hirtenſtr. 15. Der Landwirth
Richard Reichard, Catharinau und Marie Heinert, Halle. DerExpedient Karl Urban, Thorſtr. 7 und Regina Froſch, Viktoriaplatz 6.
Der Eiſenbahnſchaffner Karl Graßmuck, Gerbſtedt und Anna Hahn,
Holzplatz 7. Der Handarb. Herm. Günther, Thorſtr. 50 und Anna
Rufft, Langeſtr. 13. Der Schloſſer Karl Götte, Giebichenſtein und
Anna Schöllner, Scharrenſtr. 3.

Geboren: Dem Schloſſer Alfred Buchheim, Wuchererſtr. 73,
T. Frieda Eliſe Martha. Dem Prem.-Lieut. Paul Willigmann,
Händelſtr. 33, S. Dem Hoboiſt Herm. Peinze, Neumarktſtr. 14, S.
Hellmuth Eduard Hermann. Dem Tiſchlermſtr. Paul Döring,
Albrechtſtr. 40, T. z Dem Brauer Anton Schwägerl,
Weingärten 37, T. Elſa Martha. Dem Tapezierer Alexander Arndt,
gr. Schloßgaſſe 14, S. Ferdinand Wilhelm Guſtav Arthur. Dem
Handarb. Karl Booſt, Meckelſtr. 15, S. Hermann Karl. Dem Schuh
macher Wilh. Kaupe, Bahnhofſtr. 17, S. Friedrich Wilhelm Karl.
Dem Schneider Chriſtof Warrlich, Dryanderſir. 15, T. Louiſe Klara
Martha. Dem herrſchaftl. Diener Max Krüger, Martinsberg 3, T
Amalie Minna Frieda.

Geſtorben: Des Handarb. Eduard Rößler S. Albert, 5 T.,
Rathswerder 5. Des Ingenieur Karl Wunder S., todtgeb., Magde
burgerſtr. 48. Die Wittwe Auguſte Kirchner geb. Moſt, 65 J.,
Bernburgerſtr. 9. Der Paſtor emer. Alexander Lommatzſch, 84 J.,
Advokatenweg 4. Des Mehlhändler Auguſt Toedtloff S. Johannes,
1 J., gr. Steinſtr. 36. Des Hausdiener Karl Gründler Zwill.T.,
todigeb., Unterplan 7. Des Handarb. Eduard Rebfeld T. Anna,
10 J., kl. Ulrichſtr. 14. Des Zimmermann Franz Röder T. Martha,
5 J., Händelſtr. 14. Der Malermſtr. Karl Keller, 62 J., kl. Berlin 1.

Fremdenliſte.
Hotel Continental. Jhre Durchlaucht Frau Gräfin von Er

bach nebſt Bedienung. Kgl. Oberamtmann F. Jsmer aus Danzig.
Amtsgerichtsrath Maß aus Merſeburg. Rentier P. Becker nebſt Ge
mahlin aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Elp aus Görlitz. Kgl. Ober
lehrer N. Fralkowski aus Budapeſt. Oberinſpektor N. Noske aus
Magdeburg. Referendar Dr. Geipert aus Stolp. Tadeur v. Piaeski
nebſt Frau aus Berlin. Kaufleute: Mühlmeiſter aus Hamburg,
Lachs aus Braunſchweig, Blumenfeld aus Berlin, Wiſſel aus Nürn
berg, Flueß aus Offenbach a. M., Güſſow aus Magdeburg,
Cari Sauer aus Leipzig, Rodelius aus Trier, G. Weth aus
Frankfurt a. M., Lukas aus Erfurt, Karrer aus Dresden, Hülle
aus Erfurt. Direktor Schleich aus Berlin.

Verantrwo er l für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle
Svrechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Bormittags. Alle die Kedaktion derrenfenden
Zuſchriften ſind nicht o erſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion
der DSalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Bekanntmachung.
Der von der Kreischauſſee bei Wärterbude Nr. 5 nach Guten

berg zu führende Kommunikationsweg iſt mit Pflaſterung fertiggeſtellt
und wird dem öffentlichen Verkehr hiermit wieder übergeben.

Gutenberg bei Trotha, den 16. Juli 1898.
Der Amtsvorſteher. [8439

Biohwald Vasserheiſanstalt
Electr. Bahn nach in Deutsch-Böhmen. Bes.: Fürst Clary. Arzt:

Teplitz 40 Minuten. Dr. med. A. W. Schmidt. Prosp. kostenfrei.

Alle AmZzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
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Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.
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gr. Stoingtr.
Hochzeitsgeschenke, Neaheiten,

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Catharina Buſchberg mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor

Korth (Berlin). Frl. Clara Wernitz mit Hrn. Max Schröder
(Frankfurt a. O.). Frl. Selma Zimmermann mit Ken Predigt
amts Kandidaten Fritz Heinski (Raſtenburg). Frl. Linda Dehler
mit Hrn. Aſſeſſor Dr. Alfred Schwickert (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Paſtor Theodor Hartmann mit Frl. Margarethe
Lehmann (Terpt bei Lübben). Hr. Wilh. Hülſenbeck mit Frl.
Wera v. Rabenau (Düſſeldorf--Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Staatsanwalt Friderici (Steltin).
Hrn. Dr. Berndt Rohmer (Charloltenburg). Hrn. Prem.

Lieut. Bucher (L.-Gohlis). Eine Tochter: Hrn. Prem.Lieut.
v. Eſchwege (Kehl a. Rh.).

Geſtorben: Hr. Dr. Joſeph Uhles (Frechen). Hr. Gutsbeſitzer
an Reinh. Gräfe (Leipzig-Eutritzſch). Frau Oberförſter

inna Dauner (Heilbronn). Frl. Anna Schröder (Berlin).

Grösste und eleganteste

z See
Statt jeder beſonderen Meldung.
Sonnabend Abend verſchied nach langem ſch reren Leiden

mein geliebter Gatte, unſer unvergeßlicher Sohn und Bruder

Adolf Felhber,
Premier- Lieutenant im 3. Großherzoglich Heſſiſchen

Jnfanterie- Regiment (LeibRegiment) Nr. 117,
Ritter pp-

Dies zeigen tiefbetrübt an
ClIothilde Felber geb. von Wildenſtein

als Gattin.
Wilhelm VFelber,
Hedwig Velber geb. Jacobi von Waugelin

als Eltern.
Ida Felber,
Karl Felber,
Dr. Arthur Felber,
Hedwig Velber,
Agnes Felberals Geſchwiſter.

Mainz, Bentſchen, Ruchocice, Halle a. S.
4 z.
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Halle-Hettstedter Pisenbahngesellschaft.
S

Suhskription auf 1500 000 Mk.

im Betrage von

Theilschuldverschreibungen.
Die Halle Hettstedter Risenbahngesellschaft ist durch Beschluss der Generalversammlung vom

31. März d. Js. behufs Beschaffung von Geldmitteln, welche zur Tilgang vorhandener Verbindlichkeiten
uüd Verstärkung der Betriebsmittel dienen sollen, zur Aufnahme einer mit 3 Verzinslichen Anleihe

1500 000 Mavilc
ermüächtigt worden.

Die in Stücken von 500 Mark auszugebenden Theilschuldverschreibungen lauten auf den Namen
ger Berliner Handelsgesellschaft in Berlin und sind durch Blanko-Indossament übertragbar.

Die Einlösung der Zinsscheine erfolgt am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres in Berlin und
Halle a. S.

Die Rückzahlung der Theilschuldverschreibungen geschieht vom Jahre 1903 ab al pari nach
Massgabe des Tilgungsplanes in 43 Jahren; jedoch steht der Gesellschaft vom 1. Oktober 1902 ab das
Recht zu, die Tilgung zu verstärken oder auch sämmtliche Theilschuldverschreibungen mit sechsmonatlicher

Frist auf einen Zinstermin zu kündigen
Die Halle Hettstedter Bisenbahngesellschaft ist nicht berechtigt, vor Tilgung dieser Anleihe

eine neue Anleihe aufzunehmen, welche deren Inhabern ein besseres Recht auf das Vermögen der
Gesellschaft als den Inhabern der jetzt auszugebenden 1 500 000 Mark Theilschuldverschreibungen einräumt.

Das Aktienkapital der Gesellschaft besteht aus:
3725 Stück Aktien La. A.
1525 9 99 77 B e e l e 7

3,725,000 Mark,
1,525,000

Summa 5,250,000 Mark.

Die unterzeichneten Bankfirmen haben obige Anleihe übernommen ünd legen die 1 500 000 Mark
Theilschuldverschreibungen unter nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Subskription auf:

1. Die Zeichnung findet Müättwoch, den 20. Juli 1898 während der üblichen Geschäfts-
stunden in Halle a. S. bei

Herren Hermann Arnhold Co., BRank-Commandit-Gesellschaft,
dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
dem BRankhause II. F. Lehmann,
dem BRankhause Reinhold Steckner

statt.
2. Der ZTeichnungspreis ist auf 990 zuzüglich der Stückzinsen vom 1. April d. Js.

bis zum Tage der Abnahme festgesetzt.
3. Bei der Zeichnung ist auf Erfordern eine Kaution von 559 des Nennwerthes in baar

oder in marktgäüngigen Werthpapieren zu hinterlegen.
4. Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen ist, wird

nach Schluss der Zeichnung sobald wie möglich erfolgen. Den
Schlussnote trägt der Zeichner.

Stempel der Zutheilungs-

5. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom I. 15. August a. c. zu erfolgen.

Halle a. S., im Juli 1898.
Berliner Handelsgesellschaſt, Berlin.

Hermann Arnhold Co., BankeCommandit-Gtesellschafſt.
HUallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co-

Bankhaus II. F. Lehmamx.
Bankhaus Reinhold Steckmer. (8397

beendet sich jetzt

Gesochäfts-Wer legung
Der Ausverkauf unseres Wanrenlagers zu

bedeutend ermässigten Preisen
Grosse Ulrichstrasse 8 (Laden)

unserem früheren Gesehäftslokal gegenüber.

Schulze Petermann.
Vurgſrio zum lauenstein.

Familienpension und Passantenverkehr. Mittl. Höhenkurort (600 w) auf
der Grenze von Thüring.- und Frankenwald. Nadelwüälder, zahlreiche schattig.
Spazierweoge, Saison 1. Mai bis 15. Octob. Vorzügl. Küehe, volle Pension 3,50 bis
5,00 Mark. Station Probstzella, von Berlin 6 Std., von Halle u. Leipzg 4 gtd.
Näh. u. Prosp. d. Fran verw. Staatsanv. Simon TAuenstein, Oberfrankein. [710

Is m gl. We o el Timen
Station

Bl en Salze.Post- u. Telographen-
amt Gross-Salze.

unweit Magdeburg.
Saſson vom 15. Mal bis

Ende September. von da Pferdebahn u.
Frequenz. 1897: 4453. Droschken n. Elmen.

AAe Aeltestes s00l ba d!Erfolgreichste. Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Serophulose, Nervosität,
ohronische Gelenkentzündungen, Hämorrhoidaiieiden, alle Arten Frauenkrankheiten,

Blutarmuth, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- u. Nasenkatarrhe Soohwannen-, Sool-sehwimm-, Sooldampf-, Sooldunst- (nhalatorium), Bromreiche Mutterlaugen, Sohwefei-
und Kohlensäure-Bäder, Trinkquelle. Wandelbahn mit Trinkhalle für alie Minerai-

Wasser. Thierürztl. überwachte Molkerei. Hochdruckwasserleitung. Ozonreiche Luft
an dem ca. 2 km langen Gradirwerk, namentlich für Reconvalescenten. Ausge-dehnter Badepark. F ahtradbahn. Bade- Kapelle von 31 Mitsl. Militär- u, Künstler-

Schnellzugstation
Schönehbeck a. E.

Concerte, Reunions, Theater, Lawn-Tennis-, Kinderspiel- Plitzo ete.
ProspeKte u. Aus Kunſt aureh die Kgl. Badeverwaltung-

Neuheit

Bohnen-
J schneide-
Maschine.

Mk. 1.10.
Gustav Rensch

Magazin
für Haus und
Kü hengeräthe,

Poſtſtraße 9/10.

m nHimbeersaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 11.

Fernſprecher 885.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantworilich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſiraße 87.

uns maß des demſgen Glaſerkages M Haſſe a. S.

Vach-Ausstellung
in den Räumen der „Kaiſerſäle“.

Die Maſchinen ſind von Nachmittags 3 Uhr ab im Betrieb zu ſehen.
J

Zur Ernte he Hanfſegel, waſſerdicht, 100 Om, à 125, 140, 180 Mk.Wagen-Planen, Sarg Slanen, Dra groß b glade See z 15, 17, x Mk.,
Vorlege-Planen, ca. 40 mm groß, und zum Dre ſchen, à 1, iSäcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. en à 73 90 Pfg.

Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 27x Pfg.CocosSeile, zum Einbinden der Garben, haltbare Salitat, à Schock 40 Pfg.,

Heu und Strohladungs-Planen, 80 (Im, 36-38 Mk.,ferde-Regendecken, wafſerdichte, gefüttert, à 5—5,50 mnk.
ferde-Regendecken, waſſerdichte, ungefüttert, à u Kr,

Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen 2c., à 2,50 MAlle Gegenſtände fix und feriig, in vorzüglichſten, elinen Qualitäten,

ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren
Piaut Sohm, Halle a. S., Feipzigerftr. W

S in Nordhauſen

Wegen Aufgabe unſerer Gasauftalt

verkaufem:
1 liegender Deutzer Gastnotor von I S.

1 ſtehender 2 S.1 Gaſometer, 2 Gasnhren, Neinigungsgeſäße,
Rohrleitungen, meſſingene Hähne, Knieſtücke,

Mittelbewegungen ze.,
alles in gutem, brauchbaren Zuſtand. Abgabe nach dem

15. Auguſt a. C.

Zuckerfabrik Benkendorf
bei Halle a. Saale. [828)e 3 i g biſeubahn.
Was ſollen wir trinkener tar

alkoholfreien und unvergohrenen Trauben- und Obſtwein,
abſolut naturrein und ärztlich empfohlen, eignet ſich zu Traubenkuren in jederJahreszeit. Erfriſchendſtes und geſündeſtes Getränk für den Familientiſch, be
ſonders für Frauen und Kinder. Beſtes Getränk bei Nervoſität, G cht und chroni
ſchem Rheumatismus, bei Erkrankung der Nieren, bei Verdauungsſtörungen u. ſ. w.

Haupt- Niederlage bei:
Rieh. Heinze, Mansfelder Str. 7. Fernſprecher 967.

Niederlagen bei:
Julius Romann, Breite Str. 24/25.
Oswald Weise, Sophienſtr. 13. Fernſprecher 1165.
Paul Pietseh, Merſeburger Str. 160. (8319

Seefahrtbier Hypotheken,
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form Kapitalien, Fideikommißfonds e. erſtſt.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches auf Güter von 34 an auszul. d. Pellnit-,Rahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch Charlottenburg, Wilmersdorferſtr. 23

liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke Mk. 900 ,000 Jnſtituts und
und Reconvalescenten zu empfehlen. PrivatgelderNur aus beſtem Malz u. Hopfen gehraut. à 3x90 auf Aer lange unkündvar, aus
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren, zuleihen durch
An W Sihegaſe gen n gi b h Vankgeſchäftwerden. Seit Jahrhunderten Tafelgeträn 2bei der berühmten Schaffermahlzeit im liber er g9, in Halberſtadt.

Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. 7854

Sofort abzugeben
im Ganzen oder getheilt

4000 m 70er Gleis,
10 kg p. m ſchwer, 600 mm Spurweite,
De 5000 St. Holzſchwellen, W
30 St. Stahlmuldenkipper, verſtärkte
Conſtruktion, ebm Jnhalt, mm
S 1 Lokomotive, 20 P. 600 mm

ur.Die geſammten Geräthe ſind nur für

einen Bau benützt und tadellos erhalten.
Offerten erbeten sub Z. 8447 an die

Expedition dieſer Zeitung.

Jagdſchrank,

Zuceh- u. (unstdruckerei

Otto Dhigle

Verlag der
„Halleschen Zeitung

Halle a. S.
Leipzigerstrasse 87.

Anfertigung von

Druckarbeiten

jeder Art.
Circulare Formulare
Werthpapiere ete. eteo.

COivile Preise.

reich geſchnitzt in Eichenholz ausgeführt
verkaufen. (845Besser, Holzbildhauer, Brunoswarte 28.
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Montag, Beilage zu Nr. 330 der Halleſchen Zeitung.

en e c e

18. Juli 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 524 Jahren, am 18. Juli 1374, ſtarb zu Arqua bei Padua

der italieniſche Dichter und Begründer des Humanismus, Fran
cesco Petrarca. Seine zarten, durch Wohlklang der Sprache
ausgezeichneten Sonekte an Laura werden noch jetzt von den
Jtalienern als unerreichbare Muſter einer melodiſchen Ausſprache be
wundert. Einen europäiſchen Ruhm aber verſchaffte ſich Petrarca
durch ſeine lateiniſchen Schriften, poetiſche wie proſaiſche. Unter den
letzteren ſind ſeine Briefe und ſeine Lebensbeſchreibung römiſcher
Helden beſonders wichtig. Der Dichter wurde am 20. Juli 1304
zu Arezzo geboren.

18. deutſcher Glaſertag.
J.

m Halle, 18. Juli.
Den heute begonnenen Verhandlungen des Deutſchen Glaſer

verbandes ging geſtern Mittag in dem großen, mit der zwiſchen
friſchem Grün aufgeſtellten Kaiſerbüſte und den Fahnen der hieſigen
Jnnungen geſchmückten Saale der „Kaiſerſäle“ die 17. Jahresver
ſammlung des Thüringer Verbandes voran, welcher ſich über Thüringen
und die Provinz Sachſen erſtreckt. Der Vorſitzende, Herr Ober

meiſter Renner-Halle, hieß die Erſchienenen, unter denen ſich
neben den Delegirten auch als Gäſte noch eine Reihe von Meiſtern
aus den angrenzenden Verbandsgebieten befanden, in kurzen Worten
herzlich willkommen und leitete dann die Verhandlungen in der
üblichen Weiſe mit einem Hoch auf den Kaiſer ein. Weiter wurde
dann Mittheilung vom Reibe von Schreiben gemacht,
in denen die Regierungen von Weimar, Gotha, Altenburg, Rudol
ſtadt, Merſeburg, ſowie die Herren Oberpräſident von Bötticher
und Landrath von Werder dem Verbande für
die ihnen zugegangene Einladung zum Verbandstage
ihren Dank bekundeten. Dem dann vom Rechnungsführer
Herrn MattickHolle vorgelegten Kaſſenbericht war zu entnehmen,
daß im abgelaufenen Berichtsjahre die Einnahme einſchließlich eines
Beſtandes von 152,79 Mk. aus dem Vorjahre 729,47 Mk., die Aus
g7 dagegen 668,11 Mk. betragen haben, ſo daß auf neue Rechnung

1,36 Mk. vorz itragen ſind, wozu noch 60 Mk. Einnahme-Reſte
hinzutreten. Aus den weiteren Verhandlungen des Verbandstages
iſt vor Allem eine längere Beſprechung über die Frage
eines gemeinſamen Lohntarifs für dieRahmenmacher für das Verbandsgebiet event.
auch für die angrenzenden Verbandsgebiete
erwähnenswerth. Der Antrag zur Erörterung dieſer Angelegenheit
war von der Jnnung Weimar eingebracht und wurde eingehend
begründet von Herrn Hofglaſermeiſter Fauſer Weimar. Derſelbe
führte aus, daß die Meiſter endlich beſtrebt ſein müßten, gemein-
ſame Mittel und Wege anzuwenden, um den übertriebenen Forde-
rungen der Geſellen entgegenzutreten, die den Aufhetzungen gewiſſen
loſer Agitatoren, die, wenn ſie ſelber Glaſer ſeien, doch meiſt nicht zu
den tüchtigſten Arbeitern gehörten, folgend ſich immer mehr Ueber-
riffe erlaubten, vor allem Lohnforderungen ſtellten, die laum er
chwinglich ſeien. Wenn man auch wohl die geforderte kürzere Arbeitszeit

zuzubilligen bereit ſei, ſo verknüpfen die Geſellen doch damit eine
andere Forderung, die man nicht zugeſtehen könne, nämlich, und das
ſei den Agitatoren die Hauptſache, die Bezahlung der Ueberſtunden
mit 7 bis 8 Pfennigen Zuſchlag; außerdem aber ſeien die Forderungen
für viele kleine Arbeiten derartig hoch von den Geſellen bemeſſen daß
ſie als geradezu enorme und ganz abnorme bezeichnet werden müßten.
Wohl könne der einzelne Meiſter einzelne kleine Mittel anwenden,
dieſem Uebergriffe entgegenſtellen, wie die Einſtellung einiger
Lehrlinge, Ermahnung derſelben, ſich nicht durch die Agitatoren zu
dergleichen Forderungen verleiten zu laſſen, Hinweis an die
minderjährigen Geſellen auf das für ſie beſtehende Verbot der Theil
nahme an dem Geſellen-Verbande u. ſ. w. Durchgreifende Aenderung
der Verhältniſſe und Beſſerung der Mißſtände ſei jedoch nur von
der Vereinbarung eines gemeinſamen Lohntarifs für das Verbands
S oder beſſer noch für ein größeres Gebiet zu erwarten. Herr

laſermeiſter Adam- Halle empfahl nun die Einſetzung einer
Kommiſſion, welche Erhebungen über die in den verſchiedenen Städten
des Verbandsgebietes beſtehenden Lohntarife einzuholen und Vor
ſchläge zu einer einheitlichen Regelung der Angelegenheit zu machen
haben würde.

Mehrere andere Redner waren dagegen der Anſicht, daß die Auf
ſtellung eines gemeinſamen Lohntarifs kaum etwas nützen würde.
Beſonders Herr Reißmann- Erfurt hob hervor, daß es leider
noch immer nicht wenige Kollegen gebe, welche durch ihre Schleuder
Konkurrenz den Intereſſen des ganzen Gewerbes entgegenarbeiteten
und durch keine Verpflichtungen ſich als an den Tarif gebunden
erachtet betrachten würden. Mehrere andere Mitglieder der Verſammlung
hielten aus dieſem Grunde ſelbſt die örtliche Regelung des Tarifs für un
möglich. Herr ObermeiſterS eiffe r t-Dresden glaubte,daßVieles beſſer
werden würde, wenn die Behörden endlich mit der Abſchaffung gewiſſer
Mißſtände im Submiſſionsweſen vorgehen und nicht den Mindeſt-
fordernden die Arbeiten zuſchlagen würden. Die Beſprechung führte
ſchließlich zur Einſetzung einer aus Vertretern aller dem Verbande
angehörenden Jnnungen beſtehenden Kommiſſion, welche die Frage
eines gemeinſamen Lohntarifs für das Verbandsgebiet nicht
allein, ſondern wenn irgend möglich auch zugleich für die
Gebiete des ſächſiſchen und rheinländiſchen erbandes er
wägen ſoll. Den Schluß der Verhandlungen bildete dann die
Wahl von Nordhauſen als Ort für den nächſtjährigen
Verbandstag und die Neuwahl des Vorſtandes, welche ſich durch
Wiederwahl erledigte, ſodaß nach wie vor die Geſchäftsleitung in
den Händen der Herren Renner, Vorſitzender, Stachelroth,
Schriftführer und Mattick, Kaſſenführer, ſämmtlich in Halle, ruht.

Am Abend vereinigten ſich zahlreiche zum deutſchen Glaſertag
eingetroffene Delegirte mit den hieſigen Kollegen und deren An
gehörigen im Garten des Reſtaurants „Mars-la-Tour“ zu gemüth-
lichem Beiſammenſein pei Konzert und zwangloſer Unterhaltung.

J

Die Betheiligung an dem Glgſertag iſt eine ſehr rege, wie aus
der Thatſache hervorgeht, daß mehr als 300 Feſtbücher entnommen
ſind. Die Verhandlungen wurden heute Vormittag 9 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ durch den Verbandsvorſitzenden Herrn Jeſſel Berlin
eröffnet. Derſelbe hieß die Theilnehmer am Verbandstage herzlich
willkommen und begrüßte dann den Vertreter der föniglichen
Regierung Herrn Regierungs Rath Tuercke Merſeburg
und Herrn Oberbürgermeiſter Staude, ſowie die Vertreter des
hieſigen Jnnungs Ausſchuß Vorſtandes. Weiter dankte er der
Halleſchen Jnnung für die für die Dur blähru t des Verbandstages
ins Werk geſetzten umfangreichen Vorarbeiten, die ſich noch beſonders

durch die n der Glaſer Fachausſtellung gegenüber der
bei anderen Zuſammenkünften des Verbandes nothwendig geweſenen
Mühewaltung geſteigert haben. Weiter hob der Redner hervor, daß
es ihm von guter Vorbedeutung zu ſein ſcheine, daß gerade Halle,
eine Stadt im Herzen unſeres Vaterlandes, für die Verhandlungenauserkoren ſei, welche die Ein- und Durchführung des neuen

Geſetzes vom 26. Juli 1897 für das Glgſer-Gewerk
anbahnen ſollten, eines Geſetzes, das tief in das Hand
werk einſchneide, aber hoffentlich im Sinne der Worte des
Kaiſers der Erhaltung des Handwerks und der geſammten Mittel
ſtände dienen werde, in denen ſeit Einführung der Gewerbefreiheit
in mancher Beziehung Mißſtände herrorgetreten ſeien. Die Durch

führung des neuen Geſetzes erfordere eine feſte Willenskraft, wie ſie
unſerem Kaiſer eigen ſei möge Gott unſerem Herrſcher dieſe Willens
kraft noch lange Zeit verleihen zum Wohl unſeres Vaterlandes und
beſonders auch zum Heil für das Handwerk, das in unſerem Kaiſer
ſeinen erhabenen Beſchützer und Förderer verehrt. Begeiſtert ſtimmten
die Anweſenden in das Hoch auf den Kaiſer ein.

Das Wort erhielt dann Herr Oberbürgermeiſter Staude.
Derſelbe dankte für die ihm gegenüber ausgeſprochene Begrüßung
und verſicherte, daß er von ganzem Herzen die dem Handwerk von
der Staatsregierung entgegengebrachten Sympathien theile. Wenn
auch die Anſichten darüber verſchieden ſeien, wie am beſten wieder
dem Handwerk zu ſeinem einſtigen goldenen Boden zu verhelfen ſei,
ſo werde doch Jeder zuſtimmen, daß man ſelbſt Hand ans Werk
legen müſſe im Vertrauen auf Gottes Hilſe für den, der ſich ſelbſt
hilft. In der regen Betheiligung an dem Verbandstag ſei zugleich ein
Dank der Kollegen für die in allen au die
Hebung des Handwerks gerichteten Beſtrebungen ſo
rührizen Halleſchen Jnnung, die Alles aufgeboten habe, ihren
Gäſten von nah und fern durch ihre Gaſtfreundſchaft den Au enthalt
in unſerer Stadt angenehm zu machen. Mit der Halleſchen
Jnnung wünſchten auch die ſtädtiſchen Behörden und die
Bürgerſchaft von Halle den ernſten Berathungen des Ver-
bandes gedeihliche Erfolge, möchten aber auch die Theilnehmer in
den Stunden der Muße ein freundliches Bild von unſerer Stadt
und unſerem ſchönen Saalethal gewinnen und als dauernde Er-
innerung mit hei nwärts nehmen. Gern würden die ſtädtiſchen Be
hörden es ſehen, wenn die Theilnehmer des Verbandstages auch
ſtädtiſche Jnſtitute und Einrichtungen in Augenſchein nehmen wollten.
Das am Schluß der Anſprache dem Verbande ausgeſprochene Will-
kommen fand bei der Verſammlung lebhaften Beifall. Herzlichen
Willkommengruß entbot dann auch Herr Obermeiſter Renner-
Halle dem Verbandstage.

Nachdem dann Herr Jeſſel noch der im letzten Jahre ver
ſtorbenen Kollegen gedacdt hatte, erſtattete Herr Casper-Berlin,
der Schriftführer des Verbandes, den Geſchäftsbericht des Central-
vorſtandcs. Wir erwähnen daraus, daß die Sterbekaſſe, das Verbands
organ „St. Lukas“, das jetzt 2800 Abonnenten zählt, die Verbands
Glasverſicherung „Hammonia“, wie auch die im vorigen Jahre errichtete
Ein und Verfaufs Genoſſenſchaft in erfreulicher Entwickelung ſich
befinden. Gegenwärtig zählt der Verband in den ihm angeſchloſſenen
Jnnungen 1632 Mitglieder, zu denen noch 136 Einzelmitglieder hin
zutreten, ſo daß die GeſammkMitgliederzahl 1768 beträgt. Das dem
neuen Geſetz angepaßte Verbandsſtatut wird hoffentlich im Herbſte
noch die Genehmigung der Behörden finden und zur Ausführung
gelangen. Der Bericht ſchloß mit dem Wunſche, daß die Verhand
lungen des 18. deutſchen Glaſertages gedeihliche Erfolge zeitigen
werden.

Nach erfolgter Prüfung der Mandate der Delegirten erfolgte
die Wahl von 6 Kaſſen-Reviſoren zu ſolchen wurden beſtimmt die
ger Bernhardt-Hamkurg, Köppen-Berlin, Specht-
Frankfurt a. M. Schöppen-Schweidnitz, Günther Würzburg
und Ehrbeck- Breslau.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Reorganiſation
der Jnnungen berichtete darauf der Verbandsvorſitzende. Er
gab dabei einen Rückdlick auf die Kämpfe, die es gekoſtet hat, bis
das neue Geſetz zu Stande gelommen iſt, das, wenn es auch nur
in beſcheidenem Maße den Wünſchen des Handwerks entgegen
komme, doch immerhin demſelben eine gewiſſe Gewähr der ge-
deihlichen Exiſtenz biete, wenn es das aus dem Geſetz nehme, was
ihm geboten werde unter richtiger Würdigung des Geſichtspunktes,
daß ihm durch das neue Geſetz nicht blos Rechte in die Hände ge
geben, ſondern auch Pflichten auferlegt werden. Aus den Dar-
legungen des Redners iſt beſonders hervorzuheben, daß der Ver-
bands-Centralvorſtand der ZwangsJnnung geneigt iſt und in der-
ſelben die gebotene Maßnahme zur wirkſamen Ausnutzung des neuen
Geſege ſieht.

anach trat die Verſammlung in die Berathung über das neue
Verbandsſtatut auf Grund des Geſetzes vom 26. Juli 1897
ein. Zur Aufklärung gelangte der von Dr. Hampke- Hamburg
in dortigen Jnnungskreiſen über das neue Geſetz gehaltene Vortrag
zur Verleſung. Jn der Beſprechung trat in ſcharfer Weiſe der Gegen
ſatz zwiſchen den Freunden der Zwangs Innung und den An-
hängern der freien Jnnung hervor. Bis zu der um 12 Uhr Mittags
erfolgten Vertagung der Verhandlungen um eine Stunde, ſprachen
für die Zwangs-Jnnung die Herren Hermann-München, Köbler
Nürnberg, Specht- Frankfurt a. M. und Fritſchmann-Leipzig,
während Herr Seifert- Dresden eine Reihe von Bedenken gegen

Jnnungen geltend machte und für die freie Jnnung
eintrat.

Halleſche 2okalnachrichten vom 18. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Tie Anlagen unſeres ſtädtiſchen Waſſerwerkes in
Beeſen a. E. erfreuen ſich fortgeſetzt der Aufmerkſamkeit des
Publikums, wie aus dem regen Beſuch desſelben hervorgeht. So be
ſichtigten dasſelbe am Sonnabend Nachmittag die Mitglieder des
Thüringiſchen Bezirksvereins deutſcher Jn-genieure und wie uns jetzt erſt mitgetheilt wird, vor acht Tagen
die Mitglieder des hieſigen Volks bildungs- Vereins nebſt
ihren Angehörigen. Herr Direktor Schreyer, ein Ingenieur und
ein Maſchinenmeiſter übernahmen dabei in zuvorkommendſter Weiſe
die Führung, wofür ihnen beſter Dank geſagt wurde.

Der Sängerbund an der Saale unternahm geſtern
Morgen einen Ausflug mittels der Eiſenbahn über Deſſau nach
dem herrlichen Wörlitz. Jm Ganzen mochten etwa 300 Perſonen
an der Partie theilnehmen. Jm Hotel zum „Eichelkranz“ in Wörlitz
wurde die Generalverſammlung abgehalten, zu welcher
jeder der Bundesvereine zwei Abgeordnete zu ſtellen hatte.
Während der Verhandlungen unttrnahmen die übrigen
Sänger eine Beſichtigung des herzog ten Parkes mitſeinen vielen Sehenswürdigkeiten. ie Verhandlungen
ſelbſt leitete der Bundespräſident, Herr Buchdruckerei
beſitzer R. Wolff, welcher die Erſchienenen herzlich J Der
Jahresbericht ließ ſich befriedigend über die Thätigkeit der einzelnen
Bundesvereine aus, die vorjährige Bundesrechnung wurde entlaſtet
und die Rechnung pro 1897,/98, die mit einem befriedigenden Beſtand
abſchloß, gelegt. Das nächſtjährige Sängerbundesfeſt wird laut
Beſchluß in Magdeburg abgehalten. Nach der Verſammlung
fand ein gemeinſames Mittageſſen im obigen Lokale, ſpäter
ein Spuaziergang im Parke ſtatt, bei welcher Gelegenheit manch ſchönes
Lied zum Vortrag gebracht wurde.

Die Sattler und Wagenbaner Jnnung ſchrieb in ihrer
Quartalverſammlung zunächſt 5 Lehrlinge als ſolche ein und nahm
ſodann einen Meiſter als Mitglied auf. Die zu Oſtern ihre Lehrzeit
beendenden Lehrlinge erhielten ob ihrer guten Geſellenſtücke Prämien
in Form von nützlichen Lehrbüchern. Der vom Halleſchen Jnnungs
ausſchuß angeregten Meiſter-Kranken Unterſtützungskaſſe wurde zuge-

ſtimmt und die Umwandlung der Innung in eine Zwangs-
Jnnung beſchloſſen. Am 22. d. Mts. ſoll ein Sommerfeſt
Wetter Schießgraven“ mit voraufgegangener Waſſerfahrt ſtatt

nden.
Saalſchloßbranerei. Die an der Saale liegenden Garten

und KonzertLokale bildeten geſtern Nachmittag ſelbſtverſtändlich das
Ziel vieler Theilnehmer am deutſchen Glaſertage. Ein anſehnlicher
Theil unſerer Gäſte hatte ſich denn auch am Nachmittag im Garten
der „Saalſchloßbrauerei“ zuſammengefunden und bildete
dort ein enthuſiasmirtes Publikum für die ganz ausgezeichneten

KonzertDarbietungen, welche ihnen Herr Muſtkririgent O. Wiegert
mit der wackeren hieſigen Regimentskapelle bereitete. Faſt
jeder Nummer des jedem Geſchrnack Rechnung tragenden
Programms folgte anhaltender Beifall, ſodaß Herr Wiegert
ſich zu verſchiedentlichen „Zugaben“ entſchließen mußte. Das war
aber auch eine Muſik, an der man ſeine helle Freude haben konnte,
eine Militär muſik ſchneidig und exakt, nicht nur ein Surrogat, wie
es Civilkapellen zuweilen vornehm als „Militairmuſil“ vorzuſetzen
belieben. Es iſt ja auch eine bekannte und feſtſtehende Thatſache
und mancherlei Konzerte fremder Militairkapellen haben es beſtätigt,
daß unſere 36er Regimentskapelle keinen Vergleich zu ſcheuen hat,
vielmehr mit allen Kapellen mögen ſie heißen, wie ſie wollen
in die Schranken treten darf.

Doppel- Konzert. Jm „Paradiesgarten“ fand geſtern
Abend das erſte Doppelkonzert des Süd deutſchen Männer-
Doppel-Quartetts (Direktion: Hofopernſänger Eugen
Hagen aus Kar'sruhe) und des hieſigen Stadttheater-
Orcheſter s unter Leitung des Kapellmeiſters Pitteroff ſtatt. Der
den ſämmtlichen Programm-Nummern folgende lebhafte Beifall des
andächtig lauſchenden Publikums muß als ein nach jeder Richtung
hin wohlverdienter bezeichnet werden. Denn das „Süddeutſche
MännerDoppelQuartett“ ſteht mit ſeinen geſanglichen Darbietungen
auf einer ſehr reſpektablen Höhe künſtleriſchen Vermögens.
Man konnte ſich an Der klanglichen Ausgeglichenheit
und dem feinſchattirten Vortrage wahrhaft erfreuen. Mit warmen
Lobesworten ſind aber auch die Orcheſterleiſtungen zu bedenken, die
weniger durch Klangfülle imponir en, als dadurch, daß ſie durch
gängig jene Merkmale trugen, die fleißige Proben und gutes Ein-
vernehmen zwiſchen Orcheſter und Dirigent erzeugen. Man erkennt

da mühelos, daß Dirigent und Orcheſter in dem Beſtreben wetteifern,
etwas Gutes zu bieten und der Kenner beobachtet mit Genugthuung,
wie man in allen Orcheſtergruppen bei der Satke iſt und
den künſtleriſchen Abſichten des Herrn Kapellmeiſters Pitteroff
willig entgegenkommt. Dazu kommt noch eine Reinheit der Stimmung
bei den Holz und Meſſingbläſern, wie ſolche früher do.t ſelten
herrſchte. Das Alles bietet Gewähr, daß wir ein immer mehr
leiſtungsfähiger werdendes Theaterorcheſter nur unter den jetzigen
Verhältniſſen erhalten können. Den Beſuch des heute Abend im
„Paradiesgarten“ ſtattſindenden 2. Doppelkonzerts können wir
unſern Leſern nur warm empfehlen.

Die Mitglieder des „Gutenberg-Bundes“ nebſt mehreren
Gäſten unternahmen geſtern Vormittag eine Beſichtigung der hieſigen
Rauchfuß'ſchen Bierbrauerei am Böllbergerweg, welche ihnen durch
das freundliche m des Direktors Herrn Müller
gern geſtattet wurde. Die Führung und Erklärung übernahm Herr
Braumeiſter Grimm. Von dem Geſehenen war man hoch befriedigt.
Beſonders ſei hervorgehoben, daß in den geräumigenKellern ca. 300 Lager
fäſſer liegen allgemeines Intereſſe erregte auch die Vorführung einer
Flaſchenreinigungsmaſchine, mit welcher in einer Stunde circa
1000 Flaſchen gereinigt werden können. Die bedeutende Ausdehnung
und vortreffliche Einrihtung des Etabliſſements giebt ein gutes
Zeugniß von der Leiſtungsfähigkeit der Firma. Cine gemüthlicte
Bierprobe bildete den Schluß der Beſichtigung, in der man der
Leitung und Führung der Brauerei den Dank für das Geſehene
ausſprach.

Perſonalnotiz. Zum VerſicherungsAbſchätzungs-Kommiſſar
der Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät der Provinz
Sachſen für Halle (Theilbezirk) und Giebichenſtein iſt der Maurer-
und Zimmermeiſter Herr Otto Schubarth in Gir.bichenſtein ver-
pflichtet worden.

e. Die Verpflegungsſtation für mittelloſe Wauderer in
unſerer Stadt, die bisher in einem ſtädtiſchen Grundſtück unter
gebracht war, iſt nach dem Verkaufe desſelben der hieſigen chriſtlichen
Herberge übertragen worden und befindet ſich nunmehr in Herberge II,
Wuchererſtraße 11.

Der Pferdebahnbetrieb über die Cröllwitzer Brücke
iſt, wie wir hören, am geſtrigen Sonntag eröffnet worden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Brechdurchfall 7, tuberkulöſer Hirnhautentzündung 1, Gehirnſchlag 4,
Atrophie, 1, Altersſchwäche 3, Gehirnhautentzündung 1, Darm-
katarrh 4, Scharlach 5, durch Ertrinken 1, Gehirnentzündung 2,
Rückenmarkentzündung 1, Verblutung 1, Bauchfelltuberkuloſe 1,
Herzſchlag 1, Diphtherie 3, Lungenſchwindſucht 5, Ohreneiterung 1,
Herzſchwäche 1, Lungenentzündung 3, Lymphgefäßgeſchwulſt 1, Unter-
leibstyphus 1, Wirbelbruch 1, Luftröhrenentzündung 2, Krämpfen 2,
Durchfall 1, Darrſucht 1, Schwäche 2, in Summa 57 Perſonen,
darunter 5 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die Abnahme der Tageslänge macht ſich jetzt, nachdem
wir die Mitte des Juli überſchritten haben, ſchon allmählich bemerk-
bar. Die Zeit der längſten Tage vor und nach Johanni, an denen
die Sonne rund 16 Stunden und 29 Minuten über dem Horizont
ſtand, iſt vorüber, und in den nächſten drei Wochen vermindert ſich
nun die Tageslänge zunächſt um 20 Minuten. Später erfolgt dann
die Abnahme ſchneller, ſodaß ſie im Auguſt bereits 1 Stunde und
45 Minuten beträgt.

Kirchliche Auzeigen.
Johanneskirche Dienstag, den 19. Juli Guſtav-Adalfſtunde,

Südſtr. 62 Anſprache vom Hilfspred. v. Broecker. Mittwoch, den
20. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im kirchl. Vereinsſaale,
Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.

Zu St. Stephauus: Dienstag, den 19. Juli, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Der Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle für das Jahr 1897.

r

Der Jahres»ericht iſt ſoeben erſchienen. In ſeiner Einleitung
beſchäftigt er ſich natürlich in ganz manſcheſterlichem Sinne
mit der allgemeinen Lage und fährt dann, auf die Verhältniſſe im
Bezirke der Halleſchen Handelskammer ſelbſt übergehend, folgender-
maßen fort

„Der Güterverkehr der Station Halle von 12 553 450 da
in 1897/98 ſteht einem ſolchen von 11864 040 z in 1896 97 gegen
über hinzu zu rechnen iſt der Schleuſenverkehr zu Gimritz und
Halle mit 1525 770 dz.

Mit Schluß des Jahres 1896 hatte ſich die Börſe
zu Halle a. S. freiwillig aufgelöſt; hierdurch erlitt der
Handel zunächſt eine empfindliche Störung, indeſſen fand er
neue Mittel und Wege, um ſich in legaler Weiſe anderweit zu
organiſtren und die durch Fortfall des Börſenverkehrs he vor
gerufenen Nachtheile thunlichſt auszugleichen. Daß ſeitdem die Markt-
lage nicht mit ausreichender Sicherheit beurtheilt werden kann,
worüber nicht zum letzien von der Landwirthſchaft ſelbſt Klage ge
führt wird, dieſer Mangel muß bis zur Schaffung beſſerer Zuſtände
in der ſicheren Erwartung, daß ſolche nach Beſeitigung der immer
noch beſtehenden Mißverſtändniſſe wieder eintreten müſſen, ertragen
werden. Die von der Landwirthſchaft beſchafften, im „Reichsanzeiger“
veröffentlichten Preisberichte haben als Erſatz für die früheren Börſen-
notirungen wegen der ihnen anhaftenden Unrichtigkeiten nicht zu
dienen vermocht. (Die Landwirthſchaft iſt in all dieſen Beziehungen do
kacto durchaus entgegengeſetzter Anſicht! D. Red.)

Das Bankgeſchäft im Bezirke der Handelskammer kann auf
eine geſteigerte und befriedigende Thätigkeit zurückblicken. Die Um
ſätze haben ſich durchweg angeſichts der aufſteigenden wirthſchaftlichen
Entwickelung nicht unerheblich vermehrt.
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Jn der Rohzuckerinduſtrie hat eine durchgreifende
Beſſerung der bisherigen mißlichen Lage noch nicht ſtatigefunden. Die
Preiſe für Rohzucker verharrten während des ganzen Berichtsjahres auf
einem recht niedrigen Stande, ohne erhebliche Schwankungen nach
unten oder oben aufzuweiſen, wenn auch eine geringe Neigung zur Be
feſtigung der Marktlage hervortrat. Die durch das Zuckerſteuergeſetz vom
27. Mai 1896 hervorgerufenen nachtheiligen Folgen machen ſich in
unveränderter Weiſe geltend, und Zndrſmie und e mit Zucker
wünſchen faſt in übereinſtimmender Weiſe eine Aenderung dieſes
Geſetzes, damit durch Beſeitigung der Ausfuhrprämien und Herab
ſetzung der Verbrauchsabgabe der Konſum an Zucker im Jnlande
weſentlich geſteigert werde. Die Verhältniſſe in der Fabrikation
von raffünirtem Zucker haben ſich gegenüber dem Vorjahre
um etwas gehoben, ſo daß mit einem beſcheidenen Geſchäftsgewinne
gerechnet werden konnte. Der ſcharfe Wettbewerb bewirkte indeſſen,
daß die Preiſe für raffinirkten Zucker zu denen des Rohzuckers in
keinem ausreichenden Verhältniſſe ſtanden.

Der Braunkohlenbergbau hat eine lebhafte Thätigkeit
eufzuweiſen gehabt. Die geförderte Kohlenmenge hat ſich nicht un
weſentlich erhöht, wobei der Werth für die Tonne im Durchſchnitte
wieder etwas geſunken iſt. Der Geſchäftsgewinn war bei faſt allenWerken ein bediene Die geſteigerte wirthſchaftliche Produktion

unſerzs Bezirks war die Vorausſetzung für einen rermehrten Ver
brauch an Braunkohlen.

In der Paraffin-, Paraffinkerzen- und Solar-
ölinduſtrie ſind erhebliche Aenderungen gegen das Vorjahr nicht
eingetreten. Durch den Wettbewerb der amerikaniſchen und ſchottiſchen
Induſtrie hat nicht nur der Verſandt von Paraffin nach dern Aus
lande fortgeſetzt abgenommen, ſondern auch im Binnenlande wird
der Vertrieb des einheimiſchen Produktes durch die Einfuhr
amerikaniſcher Erzeugniſſe erheblich bedrängt, weshald eine Stärkung
der deutſchen Jnduſtrie gegenüber dem amerikaniſchen Wettbewerbe
durch vermehrten Zollſchutz wohl angebracht erſcheinen kann.

Der Kupferſchiefer bergbau hat mit etwas ungünſtigeren
Produktionsverhältniſſen als im Vorjahre zu rechnen gehabt, indem
höhere Selbſtkoſten und geringere Ausbeute das Erträgniß nicht un
weſentlich herabminderten. Indeſſen iſt die Thätigkeit auf den
Haupt und Rebenwerken nicht nur in vollem Umfange aufrecht er
halten, ſondern noch gegenüber derjenigen des Jahres 1896 erhöht
worden. Die Arbeiterzahl hat ſich deshalb vermehrt. Am Schluſſe
des Berichtsjahres betrug dieſelbe auf den Mansfeld'ſchen Werken
17 680 Perſonen, welche 43 531 Familienangehörige zu ernähren
hatten. Außer den Beamten fanden ſonach auf den genannten
Werken 61 211 Perſonen ihren Unterhalt. Der Durchſchnittspreis
für Kupfer erfuhr im Berichtejahre eine Steigerung, während der
jenige des Silbers ſich in fallender Richtung bewegte

Die günſtigen Geſchäftsergebniſe in der Maſchinen
in duſtrie haben ſich nicht nur erneuert, ſondern größtentheils noch
weiter geſteigert. Die Beſchäftigung war in allen namhaften Fabriken
faſt W des geſammten Berichtsjahres eine außerordentlich leb
hafte. Jn vielen Anſtalten mußten Ueberſtunden oder Nachtarbeit
angewandt werden, um den Aufträgen genügen zu können. Infolge
des regen Geſchäftsganges ſind mehrfach Erweiterungen der bisherigen
Fabrikationsanlagen vorgenommen worden. Neben dem Jnlands
geſchäfte wurde auch die Ausfuhr mit Vorliebe gepflegt.

Der Getreidehandel bekennt ſich im allgemeinen zu einem
befriedigenden Geſchäftsgange, wenn er auch durch die Thätigkeit der

Kornhausgenoſſenſchaften nicht unwefentlich bei ſeiner
Arbeit eingeengt worden iſt. Da in vielen Gelxeideproduktions-
ländern ſtarke Mißernten ſtattgefunden hatten, in Deutſchland da-
gegen durchweg eine vorzügliche Ernte erzielt war, konnten Getreide
verkäufe von hier aus nach Oeſterreich-Ungarn, der Schweiz und
Frankreich ſtattfinden, indem der Preis für Brodfrüchte in Deutſchland
ſich weſentlich unter dem Weltmarktspreiſe bewegte.

In der Mühleninduſtrie hat eine langſame, aber an
haltende Beſſerung ſtattgefunden, ſodaß dieſelbe mit einem be
friedigenden Geſchäftsgewinne fortlaufend arbeiten konnte. Die
Preiſe für Mehl haben angeſichts der geſtiegenen Getreidepreiſe

zwar gleichfalls eine Erhöhung erfahren, doch war es des Wett-
h wegen nicht möglich, einen angemeſſenen Ausgleich herbei-
zuführen.

Jn der mißlichen Lage der Stärke-Jnduſirie hat ſich
keine Beſſerung gezeigt. Durch das Mißverhältniß der Preiſe für
Weizenſtärke zu denen des Rohproduktes geſtaltete ſich der Betrieb
faſt während des ganzen Jahres ſo unlohnend, daß er in der zweitenHälfte bei einzelnen Fabriken bedeutend eingeſchränkt bezw. ganz ein

geſtellt werden mußte. Die Verwerthung der Rückſtände hat nach
wie vor mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen.

Ein recht günſtiges Ergebniß hat die Malzfabrikation
erzielt. Der bisherige lebhafte Geſchäftsgang hat nicht nur im Be-
richtsjahre angehalten, ſondern ſich noch weiter entwickelt. Die Nach
frage nach Malz war fortgeſetzt rege, ſo daß die erzeugten Mengen
ſchlanke Abnahme finden konnten.

Gleich vortheithaſt war die Lage der Brauereien; denn der
überall hervorgetretene erhöhte Arbeitsverdienſt hatte naturgemäß
einen verſtärkten Konſum von Bier zur Folge. Die ſiörenden Ver
hältniſſe in der Beſteuerung des Bieres durch die Kommunen dauerten
an, weshalb die Einführung eines gleichmäßigen Steuermodus für
alle Eemeinden als wünſchenswerth bezeichnet wird.

Die Spritinduſtrie leidet fortgeſetzt unter der über
mächtigen Konkurrenz des Oſtens, welcher durch Frachtvortheile der
mitteldeutſchen Spritinduſtrie überlegen iſt und in die Abſatzgebiete
der letzteren unaufhaltſam weiter vordringt. Zur Erhaltung der dies
ſeitigen Spritinduſtrie iſt es daher erforderlich, daß dieſe Fracht
ungleichheiten endlich beſeitigt werden.

Jnnerhalb des Kolonialwaarenhandels hat eine nicht
zu verkennende erhebliche Steigerung des Umſatzes ſtattgefunden,
wenn auch der Geſchäftsgewinn infolge des Fallens der Preiſe für
einige Hauptartikel in dieſem Jahre ein kleiner war. Die Schiff
fahrtsverhältniſſe waren während des ganzen Jahres recht günſtig.
Auch der Holzhandel hat ein befriedigendes Ergebniß er

rielt, was insbeſondere auf die lebhafte Bauthätigkeit, die im Jahrei807 durch Arbeiterausſtände nicht unterbrochen wurde, zurück
zuführen iſt. Der dadurch geſteigerte Verbrauch an J bewirkte
bei regem Umſatze eine beträchtliche Steigerung der Preiſe.

Aehnlich gute Verhältniſſe traten für die Ziegelinduſtrie
und die Cementfabrikation hervor. Die geſammte Produktion
konnte ſchlank abgefetzt werden, wobei die Preiſe für Ziegel eine be-
achtenswerthe Aufrückung erfuhren. Die Geſchäftsergebniſſe waren
in allen Theilen des Bezirkes zufriedenſtellende.

Die bisherige günſtige Geſchäftslage in der Thon- und
Porzellanwaaren-Erzeugung hat im Berichtsjahre fort
geſetzt angehalten. Bei reger Nachfrage geſtaltete ſich ohne nennens
e Preisſteigerimg der Abzug der Fabrikate durchweg be
riedigend.

Bei der Mannigfaltigkeit der chemiſchen Jnduſtrien
unſeres Vezirks kann eine einheitliche Charakteriſirung ihrer Geſchäfts
lage nicht ausgeführt werden. Es mag indeſſen bemerkt werden,
daß auch hierſelbſt faſt allgemein die Konjunktur eine aufſteigende
Richtung genommen bat, daher ein andauerndes Arbeiten mit einem
angemeſſenen Unternehmergewinn möglich war. Die Verhältniſſe bei
der Herſtellung künſtlicher Düngemittel waren jedoch noch immer
gedrückt; es kann indeſſen nicht verkannt werden, daß ſich auch
man dieſem Gebiete die erſten Anzeichen einer Beſſerung bemerkbar
machten.

Betreffs der Textil- Induſtrie können wir noch immer
kein günſtiges Urtheil abgeben, indem die Verhältniſſe in
derſelben keine freundlichere Geſtaltung angenommen haben.
Durch die Einführung des Dingleytarifes in den Vereinigten
Staaten wurde die Ausfuhr dahin zum Theile unterbrochen,
weshalb ein verſtärktes Angebot auf dem inländiſchen Markte
hervortrat. Eine Hebung der Lage kann daher nur durch
den Abſchluß günſtiger Handelsverträge hervorgerufen werden,
damit dieſe Induſtrie ausreichende Abſatzgebiete für ihre Er
zeugniſſe findet.

Die Papierinduſtrie hat eine beachtenswerthe Vermehrung
ihrer Produktion erfahren, indem ältere Fabriken ihre Thätigkeit erhöht
haben und eine neue Fabrik gegründet worden iſt. Es hat ſich daher

das Angebot von Waare gegenüber der Nachfrage erhöht, der Wetlbewerb geſteigert, webhele den einer weiteren Hebung des Geſchäfts

nichts zu berichten iſt. Der Gang desſelben war indeſſen noch immer
ein recht zufriedenſtellender.

Ueber den Klein han del iſt mitzutheilen, daß ſich derſelbe zum
rößeren Theile in einer ſehr bedrängten Lage befindet, welche vornehm-s durch Konſumvereine Waaren und Verſandthäuſer u. ſ. w.
rvorgerüfen worden iſt. Es dürfte daher oohl nicht von der
and gewieſen werden können, daß ſeitens der Königlichen Staats

regierung dieſe Verhältniſſe einer eingehenden Würdigung unter
zogen werden und daß den berechtigten Veſchwerden des kleinen
Geſchäftsmannes Abhilfe zu Theil werde.

Wenn wir zum Schluſſe die geſammten wirthſchaft
lichen Verhältnifſe unſeres Bezirks, ſoweit ſie die
von uns vertretenen Erwerdsgruppen, Handel, Induſtrie und Gewerbe
betreffen, zuſammenfaſſend überſchauen, ſo können wir das Berichts-
jahr nur als ein günſtiges betrachten. Die Umſätze haben ſich
allenthalben vermehrt, die geſammten Verkehrsverhältniſſe eine
Steigerung erfahren. Die rege Beſchäftig ließ eine Arbeits
loſigkeit nicht auflommen. Der Verdienſt der Arbeiter
erfuhr durchweg eine Erhöhung. Der ſeit dem
Jabre 1895. bemerkbar gewordene Aufſchwung hat
weiter angehalten, und eine vortheilhafte Entwickelung der
enannten wirthſchaftlichen Gruppen geriet Das Ergebniß desJahres 1897 läßt die Hoffnung zu, daß die aufſteigende Konjunktur

noch nicht ihr Ende erreicht hat, ſondern daß ſie unter der Voraus
ſetzung der Bewahrung des Friedens und ſonſtiger normaler Ver
hältniſſe zunächſt noch anhalten werde, was allen wirthſchaftlichen
Faktoren des Bezirkes zum Segen gereichen müßte.

Thierſchau des Landwirthſchaſtlichen Vereins
Lanudsberg.

Am Donnerstag fand hier vom Wetter begünſtigt die erſte Rind
viehſchau des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. An Rind
vieh waren angetrieben 79 Stück; ausgeſtellt hatten 22 Landwirthe.
Am beſten beſchickt worden war die Ausſtellung von den Herren
HaackeGollma, Pitzſchk-Gütz, GiedlerSpickendorf u. WernerEollma.
Zur Schau geſtellt waren nur ſelbſtgezüchtete Thiere. Es kam hier ſo
recht zum Ausdruck, ein wie großes Verſtändniß die Ausſteller für
die Viehzucht beſitzen und welche bedeutenden Fortſchritte dieſe hierin
gemacht haben. Als Preisrichter fungirten Herr Dr. Noerner-Halle
(an Stelle des Herrn v. Mendel-Steinfels), Herr TroitzſchPetersdorf
und Herr C. SchulzeLandsberg. Die Ausſtellung des Viehes währte
von früh 9 bis Nachmittags 3 Uhr. Die Prämiirung der einzelnen
Klaſſen begann nach dem „Landsb. Nachrichtsbl.“ um halb 10 Uhr
und fand erſt um 2 Uhr ſein Ende.

I. Klaſſe: Bullen über 2 Jahre alt. 1. Preis (30 Mk.) Herr
Haacke-Gollma. Eine ehrende Anerkennung erhielten Herr Pitzſchk
Gütz und Herr Giebler-Spickendorf.

II. Klaſſe: Bullen unter 2 Jahre alt. Da die Beſchickung
von Niederungsvieh nur gering war, ſo wurde erkannt für Herrn
Reißhauer Pfaffendorf ein 3. Preis (15 Mk.). Herr PitſchkGütz
erhiekt für Simmenthaler Züchtung eine ehrende Anerkennung.

III. Klaſſe: Jmportirte Kühe. Es erhielten I. Preis
(20 Mk.) Herr Haacke-Gollma, 2. Preis (15 Mk.) Herr TruteReins-
dorf, 3. Preis (i0 Mk.) Herr Reißhauer-Pfaffendorf, 4. Preis (6 Mk.)
Herr TruteReinsdorf. Ehrende Anerkennungen erhielten Herr Pitzſchk
Gütz für 4 Stück Vieh und Herr ReißhauerPfaffendorf für 1 Stück.

IV. Klaſſe: Selbſtgezogene Kühe. Es erhielten Preiſe
Herr Werner-Gollma 1. Preis (25 Mk.), die Herren Haacke-Gollma
und Golf-Woells je einen 2. Preis (20 Mk.), Haacke-Gollma
je zwei 3. Preiſe (15 Mk.), ferner die Herren Werner-Gollma und
Golf-Woells ebenfalls je einen 3. Preis, die Herren Barth-Doberſtau,
Ohme Doberſtau, Keitel Spickendorf, Reuter Schwerz je einen
4. Preis (10 Mk.), Herr Haacke-Gollma einen 5. Preis (8 Mk.) und
Herr Werner-Gollma einen 6. Preis (6 Mk.). Ehrende Anerken-
nungen erhielten die Herren geetchtGae, BarthDoberſtau und
Giebler-Spickendorf für je 1 St

V. Klaſſe: Tragende Färſen. Es erhielten Herr Haacke-
Gollma 1. Preis (15 Mk.), Herr Keitel-Spickendorf und Herr Pouch-
Landsberg je einen 3. Preis (10 Mk.). Ehrende Anerkennungen er
hielten Herr GieblerSpickendorf und Herr PietzſchkGüetz.

VI. Klaſe: Nichttragen de Färſen. Es erhielten Herr
SchumannSchwätz den 1. Preis (15 Mk.) und Herr Keitel-
Spickendorf den 2. Preis (10 Mk.). Ehrende Anerkennung erhielt

Herr PitzſchkGütz.
VII. Klaffe: Kälber. Einen 1. Preis (10 Mk.) erhielt

Herr Reuter-Schwerz und einen 2. Preis (5 Mk.) Herr Trute
Reinsdorf.

VIII. Klaſſe: Familien-Zuſammenſtellungen mit
mindeſtens zwei Nachkommen. Die ſilberne Medaille
erhielt Herr Haacke-Gollma, die bronzene Medaille erhielt Herr
Keitel Spickendorf. Anerkennungen erhielten Herr Schumann
Schwätz, Herr Giebler-Spickendorf und Herr Pitzſchk-Gütz. Den
geſtifteten Ehrenpreis der Stadt Landsberg (309 Mk.)
erhielt Herr Pitzſchk-Gütz für eine Kollektion Simmenthaler.
Das Ehrendiplom der Landwirthſchaftskammer erhielt Herr
Haacke Gollma für einen ſelbſtgezüchteten Stier in Klaſſe T. An
die Schau ſchloß ſich am Nachmittag im Biſchofſſſchen Zelte auf dem
Ausſtellungsplatze eine Nachverſammlung an. Herr Dr. Noerner-
Halle verlaß dann die Liſte der Prämürten und ſprach ſeine
Anerkennung aus, daß die Ausſtellung als eine wohl
gelungene zu betrachten ſei, nur haben die Herren Aus-
ſteller mit ihren Thieren zu zeitig den Platz geräumt und
die Preisverkündigung gar nicht abgewartet, ſo daß es nun nicht
mehr möglich ſei, das prämiirte Thier nochmals vorzuführen. Aus
geſtellt ſei nur vorzügliches Material geweſen, ſodaß dem Preis
richterkollegium die Preisvertheilung wirklich ſchwer gefallen ſei. Die
Preiſe konnten nur für Niederungsvieh gegeben werden, da Höhen-
vieh 2c. ausgeſchloſſen ſei. Herr Pitzſchk jr.-Gütz habe aber mit
Er r entholer Kollektion ganz vortreffliche Exemplare zur

au geſtellt.
Vom Vorſitzenden, Herrn Pitzſchk sen., wurde der Verſammlung

noch die freudige Mittheilung gemacht, daß der Direktor der Aachen
Münchener VerſicherungsGeſellſchaft, Herr Baron von Carlsburg,
r wer Verein als Beihülfe zur Thierſchau 150 Mk.
geſtiftet habe.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Tanzig. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben Was den Plan

für die Einrichtung der in Danzig zu gründenden neuen tech
niſchen Hochſchule anlangt, ſo werden dabei neben den allge
meinen für die Einrichtung derartiger Lehranſtalten maßgebenden
Geſichtspunkten die aus den Verhältniſſen und Bedürfniſſen der
öſtlichen Provinzen herzuleitenden beſonderen Rückſichten ebenſo
in Betracht kommen, wie auf der techniſchen Hochſchule in
Aachen diejenigen Disziplinen in den Vordergtund gerückt
find, welche für Jnduſtrie und Bergbau beſondere Bedeutung be
anſpruchen. Für Danzig wird innerhalb des Baufachs im engeren
Sinne dem aſſerbau größerer Raum zu gewähren ſein als
dem Hochbau, obwohl auch eine Hochbauabtheilung ſchon wegen der
Bedeutung mancher ihrer Disziplinen für das geſammte Baufach nicht
z zu entbehren ſein wird. Vor Allem aber wird Gewicht auf das

aſchinenbaufach und die damit zweckmäßig in eine Abtheilung
zu vereinigende Elektrotechnik, ſowie auf den Schiffbau
zu legen ſein. Unter den chemiſchen Lehrfächern werden mit Rück-
ſicht auf die vorwiegende Bedeutung der Landwirthſchaft in den Oft-
marken weſentlich die Agrikulturchemie ſowie die ſonſtigen
für die Landwirthſchaft wichtigen chemiſchen Disziplinen ins Auge zufaſſen ſein, und ebenſo werden in der allgemeinen waſſ r wirih

ſchaft lichen Abtheilung die volkswirthſchaftlichen und
technologiſchen Lehrfächer den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft anzu
paſſen ſein. Wie groß die Bedeutung einer Lehranſtalt, wie ſie
in Danzig geplant wird, für die betreffende Stadt und
den betreffenden Landesitheil iſt, erhellt aus der einfachen
Thatſache, daß bei Beſchränkung der ordentlichen Lehrſtühle auf die

unbedingt nolhwendige Zahl doch mit wenigſtens 40 ordent
lichen Pröfeſſoren und einer entſprechenden Anzahl von
Privatdozenten zu rechnen ſein wird. Wenn daher dem
Staate durch die gevlante Errichtung einer techniſchen Hochſchul in
Danzig recht beträchtliche Aufwendungen erwachſen werden, ſo fällt
auf der anderen Seite die große Bedeutung verſelben nicht nur für
die Stadt Danzig ſelbſt, ſondern auch für die kulturelle Entwickelung
der in Betracht kommenden Landestheile ins Gewicht.

Berliner Chronik.
Ein Eiſenbahnnnfall hat ſich am Donnerstag Mittag

zwiſchen den Stadtbahnhöfen Treptow und Stralau-Rummelsburg
ereignet. Gegen 2 Uhr paſſirte ein von Rixdorf kommender,
72 Achſen langer Güterzug die h W vom Süd
ring zum Nordring. Durch nicht aufgeklärte Umſtände gelangten
die beiden letzten Wagen zur Entgieiſung. Während der
erſte der beiden Waggons zertrümmert wurde, rannte der
zweite quer über das Geleiſe. Hierbei zertrümmerte er das
Mauerwerk des dicht an der Weiche belegenen Centralweichenſtell
hauſes, glücklicherweiſe jedoch, ohne die innere Einrichtung zu be
ſchädigen. Der die Schlußbremſe bedienende Bremſer wurde von
ſeinem Sitz auf den Bahnkörper geſchleudert und mußte durch hinzu
kommende Beamte zu einem Arzt geleitet werden. Er hatte zum
Glück nur leichtere Verletzungen erlitten. Der Perſonenzugverkehr
erlitt durch den Unfall keine Störung. Das beſchädigte Weichenſtell
haus mußte abgeſteift werden.

Vom Ranbmörder Göneczi. Wieder einmal taucht das
Gerücht auf, daß der Raubmörder Gönczi geſehen worden und
ſeine Verhaftung zu gewärtigen ſei. Ein deutſcher Matroſe, ſo heißt
es, habe in Aegypten einen Mann kennen gelernt, der ihm erzählt
hade, daß er ſich mit ſeiner Frau infolge eines blutigen Auftritts
entzweit, ſie e verlaſſen habe und vie mehr zu ihr zurück
kehren werde. n Hamburg wohin er ſich hernach geren
habe der Matroſe den hinter dem flüchtigen Gönczierlaſſenen Steckdrief geleſen und daraus erkennen wollen, daß die
Perſönlichkeit, deren Bekanntſchaft er in Aegypten gemacht, der ge
ſuchte Raubmörder ſei. Er habe ſeine Wahrnehmungen ver Behörde
mitgetheilt, welche nicht geſäumt habe, Nachforſchungen anzuſtellen.

Ob man es hier wieder mit einem falſchen Gerücht zu thun hat
oder ob an der Geſchichte etwas Wahres iſt, muß ſich bald zeigen.

r

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt Sonnabend Vormittag, von

Jſchl kommend, in Bad Nauheim eingetroffen. die Kaiſerin
incognito reiſt und unter dem Namen einer Gräfin Hohenembs ab
ſteigt, unterblieb jeder offizielle Empfang. Zur Begrüßung hatten
ſich nur der behandelnde Arzt Dr. Schott und der Polizeikommiſſar
Ortwein, der die Abſperrung des Bahnſteigs leitete, eingefunden.
Die Kaiſerin beſtieg nach der Begrüßung mit ihrer Hof-
dame ſofort den bereitſtehenden offenen Wagen und fuhr
nach der in der Vurgallee gelegenen Villa Kracht. Jn der aus 18
Zimmern beſtehenden Villa Kracht bewohnt die Kaiſerin die Par
terreräume, während der übrige Theil für das Gefolge beſtimmt iſt.
Die Kaiſerin beabſichtigt etwa ſechs Wochen in Nauheim zu ver-weilen, wird aber, falls die Kur den gewünſchten Erfolg bringt,
ihren Aufenthalt verlängern. Wie es heißt, wird Kaiſer Franz
Joſef im Laufe der nächſten Wochen ſeiner Gemahlin einen
kürzeren Beſuch abſtatten. Auch der Großherzog von Heſſen dürfte
die Kaiſerin, obgleich ſie möglichſt zurückgezogen leben will, in ſeinem
Lande begrüßen.

Die Kaiſerin Charlotte von Mexiko, die ſeit 32 Jahren
mit umnachtetem Geiſte im Schloſſe Bouchont in weilt, hat
ihren 58. Geburtstag erlebt. Der König und die Königin, ſowie
Prinzeſſin Clementine haben ſich nach dem Schloſſe begeben, um der
unglücklichen Fürſtin ihre Glückwünſche darzubringen. Seitdem die
Kaiſerin Charlotte im September v. J. eine ernſte Krankheit durch
gemacht hat, iſt ein neues ärztliches Verfahren in ihrer Behandlung
ur Anwendung gekommen, das wunderbare Erfolge hervorgerufen

ben ſoll die ſchrecklichen Kriſen, unter denen die Kaiſerin ſchwer
e ſeitdem aufgehört haben. Heilung iſt allerdings aus-
geſchloſſen.

Vorfeier des IX. deutſchen Turnfeſtes in Hamburg.
Am geſtrigen Sonntag begann in der Feſtſtadt am Elbeſtrand diegroße achttägige Generalprobe, eine Art Vorfeier für das IX. deutſche
Turnfeſt. Wohl noch nie hat die deutſche Turnerſchaft einen ſo um
fangreichen und günſtig gelegenen Feſtplatz zur Verfügung gehabt,
wie in Hamburg, wo das Terrain, anf dem fich das diesjährige
deutſche Turnfeſt abſpielen ſoll, ausreichen würde, um das ganze deutſche
Heer in Kriegsſtärke aufzuſtellen. Auf dieſen gewaltigen Plätzen ent
wickelte ſich bereits geſtern friſchefröhliches Turnerleben. Da zeigten ſich
die Turnvereine von Hamburg, Altona und den umliegenden Ort
ſchaften in ihrem turneriſchen Können und produzirten ihre Uebungen,
die acht Tage ſpäter von 12 000 deutſchen Turnen ausgeführt werden
ſollen. Am Abend aber gings in die Feſthalle, um bei Muſik und
Geſang die Akuſtik derſelben zu erproben. Die nächſte Woche iſt mit
der Vorfeier ausgefüllt. Am Montag turnen die KnabenAb-
theilungen der HamburgAltonar Turnvereine. Dienstag folgt
das Turnen der Damen- und Mädchen Abtheilungen aus allen
Turnvereinen der beiden Nachbarſtädte Hamburg und Altona.
Am Mittwoch Abend vereinigt ein Feſtmahl alle Aus
ſchuß Mitglieder, ſowie deren Angehörige und ſonſtige
Freunde in der Feſihalle. Am Donnerstag findet eine noch
malige Hauptprobe des Feſtſpiels und anderer turneriſcher Vor
führungen ſtatt, und am Freitag ſchließt die Vorfeier mit einem
großen ſechsſtündigen Konzert auf dem Feſtplatz. Alle Vorarbeiten
für das Turnfeſt ſind mit einer Sorgfalt und Umſicht ge
troffen, die das beſte Gelingen ſichern. Die hervor-
ragendſten Männer Hamburgs und Altonas haben ſtch
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und haben zahl
reiche Frauen und Jungfrauen zur Mitarbeit herangezogen. An der
Spitze ſtehen die beiden Ehrenvorſitzenden Bürgermeiſter Dr. Möncke
berg und Generaloberſt Graf von Walderſee, die das Feſt am
23. Juli Abends mit Begrüßungsanſprachen einleiten werden.

Einem gefallenen Krieger zum Gedächtniß Ein nach dem
Entwurfe des Kaiſers hergeſtelltes Gedenkblatt iſt den
Eltern des in Deutſch- Oſtafrika gefallenen Unteroffiziers Carsjens
aus Ruß in Oſtpreußen durch Vermittelung des Evangeliſchen Troſt
bundes in Berlin zugegangen. Das 65 em hohe und 50 em breite,
unter Rahmen befindliche Bild iſt in Farbendruck ausgeführt
und ſtellt die hochragende Geſtalt der Germania dar, die in
der erhobenen Linken einen ſchwarz umflorten Lobeerkranz hältwährend die Rechte auf dem deutſchen Wappen ruht. Es zeigt
ferner am oberen Theile ein von Sonnenſtrahlen um
gebenes Kreuz und unten im Vordergrunde den Kopf
des Erlöſers mit der Dornenkrone. Jm Hintergrunde ſieht man auf
das weithin ausgedehnte Meer, auf welchem ein großes Vollſchiff mit
geblähten Segeln am Leuchtthurm vorheieilt, im Glanze der Abend-
röthe. Die Jnſchrift des lünſtleriſch ausgeführten Blattes lautet:
„Zur Erinnerung an Otto Maximilian Carsjens, geboren am
18. April 1875, geſtorben am 17. Januar 1898. Er ſtarb für Kaiſer
und Reich. Ehre ſeinem Andenken.“ Außerdem befindet ſich noch
in der unteren rechten Ecke der Bibelſpruch Evang. St. de 15
Vers 13: „Niemand hat größere Liebe, denn die, daß er ſein Leben
läſſet für ſeine Freunde.“

Der Zarin Spitzenfhatwol. Aus Paris hat man der jungen
Alexandra einen wunderbaren Spitzenſchleier zugeſchickt. Dem

Maler Felix Aubert fiel die delikate Arbeit zu, mit dem Pinſel das
in wunderbaren Farbentönen gehaltene Muſter auf das feine
Spitzengewebe zu zaubern, und eine junge Stickerin von Bayeux
übernahm es, das entzückende Muſter nachzubilden. Der Shawl, an
deſſen Herſtellung ſie mit Aufbietung aller ihrer Kunſt geſchafft hat,
befindet ſich jetzt bereits in den Händen der Kaiſerin Alexandra, die
von der wunderbar ſchönen Ausführung dieſes Meiſter
werkes der J r und Stickerei ſicher entzückt ſein wird. Das
ganze Gewebe iſt bei einer Länge von drei Metern und einer Breite
von einem Meter ſo leicht, daß es von Schmetterlingen fortgetragen
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werden könnte. Rund herum läuft eine Borde prachivoll nüancirter
Narziſſen, während das Mittelſtück ein Pleinmuſter graziös hi
worfener Maiglöckchen aufweiſt. Von zwei Ecken ſtreben Roſe
auf die einen mit herrlichen La France-Roſen, die andern mit den
gelben Roſen Rußlands. Die beiden andern Ecken ſind mit der in
feinen Goldfäden eingewebten Zarenkrone und den Jnitialen
Alexandra Feodorownas verziert.

Zur rings des Eiſernen Thores liegt die Meldung
vor, daß der Steindammes, welcher zur Abſperrung der bei
der oberen Mündung des Eiſernen ThorKanals befindlichen Buchtung
dienen ſoll, ſeinem Abſchluſſe nahe iſt. Dieſer Damm iſt berufen,
jener Querſtrömung ein Ende zu machen, die ſich oberhalb des Kanals
zeigte und der Einfahrt der Schiffe in den Kznal hinderlich war. Die
beabſichtigte Verbeſſerung der Richtung der Strömung durch dieſen
Damm iſt über alle Erwartungen gelungen, da nun die Richtung
der Strömung mit der Kanalrichtung zuſammenfällt. Dabei iſt auch
der Niveaufall oberhalb der Kanalmündung beträchtlich herab
gemindert worden, was eine Abnahme der Stromgeſchwindigkeit
bewirkt. Die in dieſen Tagen vorgenommene Schifffahrtprobe hat
dies erwieſen.

Die Zauberin von Athen. Jn einer der dunklen Gaſſen, die
an den Steinwänden der Akropolis emporkleitern, ſteht das alter
thümliche Häuschen der Katinka, deren Ruf als Zauberin ſich
über die ganze Stadt hin verbreitet hat. Die 55jährige Frau, die
ihren Beruf von Mutter und Großmutter überkommen hat, wurde
bei ihrer Wahrſagung von ihrem Mann unterftützt. Dieſer Tage
wandte ſich nun eine der Ariſtokratie angehörende Griechin an
die berühmte Zauberin, nachdem ſie vergeblich bei vielen Aerzten
Heilung für ihre Leiden geſucht hatte. Katinka ſagte ihr auf den Kopf zu,
daß ſie von böſen Dämonen veherrſcht und einem frühen Tode ge
weiht ſei. Erſchüttert ſank die Dame vor ihr nieder und flehte ſie
um Anwendung ihrer Kunſt an, damit ſie dieſem traurigen Schickſale
entgehe. Katinka verſprach dies und erhielt zehn Drachmen zur
Zubereitung ihrer Mixturen. Sie theilte ihrer Klientin darauf ge
deren mit, daß unter ihrem Hauſe ein Schatz verborgen iiege,
deſſen Lebung ein mit Goldfäden umſponnener und in das Meer
geworfener Schlüſſel bewirken werde. Die hierzu nöthigen werteren 17
Drachmen wurden der Zauberin bereitwillig von der Dame eingehändigt
und Beide fuhren zur Verſenkung des Schlüſſels nach Phaleron. Katinkaſtieg zum MNeeresſtrande hinab und warf nach ihrer Verſicherung

den Schlüſſel ins Meer, während die Dame auf ſie warkete. Dann
begaben ſich Beide nach Hauſe. Vergebens aber wartete die Dame
auf die Wirkung des Schlüſſels, den ſie in den Tiefen des Meeres
vermuthete. Als aber ſchließlich gar infolge der gebrauchten Zauber-
mixturen eine bedenlliche Verſchlechterung in ihrem Zuſtand eintrat,
benachrichtigte ſie die Polizei von dem Geſchehenen. Zur großen
Unzufrieden eit der dem Aberglauben noch immer ſtark zugeneigten
Bevölkerung Athens wird Katinka für einige Zeit außer Stande
ſein, ſich ihrer zahlreichen Kundſchaft zu widmen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Juli.

Wetterbericht vom 17. Jnli, Abends. Unter dem
h einer neuen, vom hohen Norden gekommenen Depreſſion
in Verbindung mit dem hohen Druck im Weſten wehen in
Deutſchland mäßige bis friſche, nordweſtliche Winde mit ver-
änderlichem Wetter, faſt überall kamen Regenfälle, theilweiſe
in ergiebiger Menge, vor. Die Temperatur war dabei zu
Zeiten des Sonnenſcheins eine angenehme. Auch heute ſcheint
der Eintritt beſtändiger Witterung, vielleicht vom Südweſten
abgeſehen, noch nicht bevorzuſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli. Meiſt
wolkig bis trüb mit etwas Regen und wenig veränderter Tem
peratur bei lebhaftem Winde.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 18. Juli. Die Meldung von einem Unglücks

fall auf dem Lamsdorfer Schießplatze beſtätigt ſich. Jnfolge
der Exploſion eines alten blindgegangenen Geſchoſſes, auf welches
beim Scheibenbau einer der Scheibenpfähle ſtieß, wurde der
Zünder im Geſchoſſe zum Explodiren gebracht. Ein Offizier
und ſieben Mann wurden verletzt.

Gleiwitz 18. Juli. Wie der „Oberſchleſiſche Wanderer“
meldet, ſtürzte heute früh in dem Gräflich Schaffgotſch'ſchen Gott-
r e der Paulusgrube beim Morgenroth bei der Ein-
ahrt der Belegſchaft die Förderſchale mit 1 Steiger und

23 Bergleuten in die Tiefe. Säinmtliche Abgeſtürzten
ſind todt. Wie ferner mitgetheilt wird ſei
das Unglück dadurch entſtanden, daß das Seil an der Förder-
ſchale aus dem Seilſchloß herausſprang und die Schale in den
250 Meter tiefen Schluckmannflötz ſtürzte. Die Bergung
der Leichen geſchieht vom KynaſtSchachte aus.

Fulda, 18. Juli. Das Kapitel wählte den Dompfarrer
Endert zum Biſchof von Fulda.

Paris, 18. Juli. Geſtern Nachmittag fand bei Labori
eine Konferenz zwiſchen Zola, Labori und Clemenceau
ſtatt, in welcher über die heute in Verſailles zu beobachtende
Taktik berathen wurde. Angeblich beſchloß man, den Prozeß
diesmal ruhig ſeinen Lauf nehmen zu laſſen, nachdem Labori
bei Beginn der Verhandlungen ſeine für ein ſpäteres Kaſſations-
verfahren nöthigen Einwendungen gemacht haben wird. Jn
dieſem Falle glaubt der Präſident des Gerichtshofes, den
Prozeß in drei Tagen beenden zu können.

ondon, 18. Juli. Wie die „Times“ meldet entbehren
die Mittheilungen, nach welchen der Schiedsſpruch in der
Delagoa Bay Frage in wenigen Tagen erfolgen ſoll, der Be
gründung.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
London, 18. Juli. Die Blätter veröffentlichen folgendes

Telegramm aus New-York: Jn San Francisco verſichert man
in halbamtlichen Kreiſen, daß das Geſchwader Watſons be-
deutend verſtärkt werde infolge der Nachrichten von den
Philippinen, betreffend denamerikaniſch- deutſchen
Zwiſchenfall der „Jrene.“ Man will wiſſen, daß dieſe
amerikaniſche Flotte die Aufgabe 4z1 jedem ihr ſich entgegen
ſtellenden deutſchen Schiffe energiſchen Widerſtand zu leiſten
und dasſelbe eventuell zu zerſtören. (27)

Waſhington, 18. Juli. General Shafter telegraphirte
Geſtern ſeien 7000 Gewehre und 600 000 Patronen von den
Spaniern ausgeliefert worden. An der Hafeneinfahrt ſtänden
eine Anzahl guter moderner Geſchütze, 2 Batterien Gebirgs
seſchage und eine Salutbatterie von 15 Bronzegeſchützen.

ortsmonth (New-Hampſhire), 18. Juli. 900 Kriegs
gefangene wurden geſtern an das Land befördert. Von 1700

ſind 10 geſtorben. Die Aerzte ſagen, wenn die
2 h ſich unter 500 werde halten laſſen, ſei dies
recht erfreulich.

Playa del Eſte, 18. Juli. Zunächſt fuhren Dampfbarkaſſen
von „NewYork“ und „Brooklyn“ im Hafen von Santiago ein
und beſeiligten die Torpedoſperren, dann dampften der Dampfer
des Rothen Kreuzes, um den Verwundeten beizuſtehen, 6 Kauf
r und 1 kleines Kanonenboot ein. Die Flotte liegt
ei Guantanamo und rüſtet zur Expedition nach Portorico.

Miles geht morgen oder übermorgen dorthin ab.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wocheubericht von Louis Döllſtädt- Weimar. Durch

die auch während der verfloſſenen Woche recht unginſtige Witterung
wird die Ernte in empfindlicher Weiſe verzögert. Es zeigte ſich in
folgedeſſen für Brodfrüchte mehr Kaufluſt und die Preiſe konnten
etwas anziehen. Auch mit Hafer war es beſſer. e r worden iſt

1000 Kg. nekto: Weizen 190--205 Roggen 152--
68 feinſter höher, Gerſte (Futterwaare) 130 140

Hafer 168-180

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Schloſſermeiſter Wilhelm Clemens Geyh in Dresden, Uhr

macher Guſtav Adolf Schaller in Kaufmann Friedrich
e in Klingen bei Greußen, Nachlaß des verſtorbenen

ndelsmannes und Bahnhofsreſtaurateurs Friedrich Albert Krauſe

in Uhlſtädt bei Kahla, Georg Altmann in Tivppels-
kirchen bei Halle a. S., Maſchinenbauer Carl Robert Boſch in
Leipzig, Nach'aß des verſtorbenen Fuhrwerksbeſitzers und Landwirths
Robert Ernſt Maninus Harniſch in Titſchendorf bei Lobenſtein,
Knopfmacher und Materialwaarenhändler Adolf Heubner in
Großſtöbnitz bei Schmölln.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 16. Juli

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen loko Tfeiner 199--207,50mittler 190 198,50r oPult e a e TTermine Sept. 167 166,50
Roggen loto

feiner e 142 153mittier r 135--141,50

S e 60mm Juli e e 2,50Termine Sept. 168- 136 50
Futter
Gerſte lofkfo 125--150Hafer loko eoſtpr., weſtpr. 172--177

poſ. uckerm 173--177,50
feinfter 175 182mittler. e e 7geringer

Hautburg, 16. Juli. Oelkuchen- Markt. (Originak
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt anhaltend flau, die Stimmung iſt aber doch etwas
feſter geworden, weil ſich mehr Nachfrage geltend macht. Die Preiſe

haben hier und da eine Kleinigkeit angezogen. Erdnußkuchen
und -Mehl. Es ſind in letzter Zeit in Marſeille einige Abſchlüſſe
gemacht worden, was die Fabrikanten veranlaßt hat, ihre Preiſe

wieder eiwas zu erhöhen. Der Umſatz in Erduußkachen bleibt aber
nach wie vor gering, denn die Nachfrage iſt, infolge der verhältniß-
mäßig hohen Preiſe, gleich null. Wir berech nen 132156
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt

Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Es iſt wenig Neues
zu berichten. Das Angebot von Amerika iſt gering, nur hier und
da kommen aus zweiter Hand billigere Angebote an den Markt, weilman etwas Waare abzuſtoßen wünſcht. Vie allgemeine Stimmung

iſt T den e 7 feſte irechnen r 10 g a amburg, je naGüte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot a
etwas größer geworden, nur die Preiſe m demgemäß eine kleine
Abſchweifung erfahren. ir berechnen 121--132 für
1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Der allgemeinen
Stimmung entſprechend haben auch die Preiſe für Seſamkuchen
etwas angezogen. Wir derechnen 116—120 c für 1000 v
ab Hamburg. Maisölkuchen. Das Angebot iſt etwas
größer geworden, die Preiſe behaupten indeß ihren Stand. Wir
berechnen 114-116 c für 1000 kg ad Hamburg.
Palmkuchen Es hat ſich wieder etwas Nachfrage geltend ge
macht, auf die Preiſe hat dies indeß kaum Einfluß gehabt. Wir
berechnen 110-115 für 1000 kg ab Harburg.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 18. Juli 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl., von 929 Nohzucker I. Brodutt Tranto f. Ba.

mncker exct.,889 R. 7,95 6,10.
Nachvrodukte excl. 75Rend. per Juli 9,27* G, 9,37 B.

per Auguſt 9,37 bz. 9,50 B.Tendenz ſtill
BDrodrafſinade I. 23,50. ver Sept. 9,55 G, 9 57 B.

do. II. n per Okt. Dez. 0,57 G 9,50 9Bem. Rafſinadem. Faß per Januar Rärz 9,76 ez, 9,72 G.
Gem. Melis I. mit Fat 23.,50 24,25, Stimmung ſtetig.

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 18. Juli. (Eig. Drabtbericht).
Zudermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt,

Gaſis 889 Rendement, frei an Bord Hamdurg.

eworden. Wir be

uli 9,30. Oktdr. 8,55. Tendenz behauptet,uſt 935. Dezember 9,55.Sept. 952 Marz 975.
Anfangs-Courſe vom 18. Juli 1898,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credtt 225,40 Buſchtiebrader aFranzofen e e 7 Gott dard h h 138,60z ombarden 33,30 Schweizer Union 74,60Disconto e re er 199,00 Warſchau Wien e reeerse es e pige paeDeutſche de h e Mittelmeer h 97,50Dresdner h e 162,25 Italiener h 93,90Darmſtadt 155,80 Ungarn nBerl. Handels h 165,10 Ruſſ. Noten e eNationalbank e h ibernia 192,50Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 190,70 ſſentirchen IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 189,75
Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIIII 100,00 Harpener IIIIIIIIIIIIII III 181,20
Bochumer h 226,00 Dannenbaum h n wsMainzer Conſolidation re wag nMarienburger re e e 67 00 Druſt 173 75Oftprensen 94 75 Lovd e 111,265Lübeck. Büchener III 169,40 Packetfahrt III uElbethal 77Tendenz: ſtill

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 18. Juli 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,509) m mAſchersleben 17,50 20,00 14,00 15,50 15,80 16,90 16,00-18,20 17,00--20,00

lberſtadt 19,50 14,80 S 16,60 u19,00 20,00 14,50 15,50 rardelegen 20,50 15,00 16,00 2 7,00 18, /00--20,Arbws 18,00 20,00 1400—1500 17,00 18,00Stendal 18,50 14,09 14,50Jerichow I 19,60—20,00 14,502) 15,00 16,00 17,00 16,80-—18,00 ee 19,00--20,00 14,00--15,90 16,00--17,00aalkreis 19,20 15,00--15,30 rMerſeburg 19,00 -21,00 1500 30 1650—20,00 17,09-19,00 16,00-—20,00
Weißenfels 18,40-—-19,80 13,60 15,60 16,80 --18,00 15,60 18,90
Zeitz 19,00 20,00 14,70--15,60 s 16,00-—-17,50 19,00 22,00Se t 18 r 15,00 16,00 2 16,00 17,50 18 00--20,00ansfelder Seekreis 20,0 5, 2Erfurt 18,50--20,00 15,00 16,50 18,00--20,00 16,50 18,50 19,00 22,00
Nordhauſen 18,00 19,00 15,00 16,00 16,00 17,00 16,90 17,00 S

etwas Auswuchs und Bodengeruch. trocken, doch ekwas Auswuchs.

a cceeeeeereerreerereereeee-—ee
Serdiſche Soſd Vidbr. 5 94,00 ſtrj Pluto, Berg werk. 1323,50 bz. G7 e e e 45830 6 Induſtrie Vapiere. do. do. Stütt.! 32350
do. 40 Ani. v. 1885 5 u 32 e 9Ungar. Gold Renre 10002r 4 1102,75 ebe ouranwerke 203,00do. d 500er 5 103.00 v Dividende 1897. Roſther Brauntohlen 12 [19200der Berliner Vörſe do. te 100 5 10300 v Auilinfadr. Il 247,806 do Se

AAgea. Elettr.. 15 277,006 Sächſ. Thür. Braunk. r 137,50vom 18. Juli 2 Uhr Nachmittags. Ciſenbahn-Stamm u Stamm- Andalter ſohlen e Sgr. i o
Berl. Böhm. Braud 12 40,50 Schleſ. Zinkbhütte St.-AUkt. 20

22 o jgritäts j do. do. Uagensoier 12 250,75 do. 2768,00Preußiſche und deutſche Fonds. VrioritätsActien. do. Brauerei Schültheiß. (16 290,256 Schwargtkovff 13246,50
Dividende 15977 do. Union Gracweil 7 128,256 SiemensGlasinduſt S 231.00Dortmund Enſch. St. Br. 187,40 Serl. Elettrieität Werte rath 305,252 Statfurt Cöem. Fabr. III 16800

Deutſche Reichs Unleihe 32102,60 Sädeg Süden 6 160 75 Sismarc atte 15 205,00G Stollberger Zink Akt. 3059
do. vo 3 102,80 B Mamz udwi daten e 543 277 Bochumer Gußſtatl. 121 3225,60 G do. do. St. Pr. 4 1152,75
do. do. 3 95,00 Mariendur z 32 8725 Bonifazius Bergwert 128,40 Sudendurger Maſchinen 122,7Preuß. Conſ. Anleihe kond. 102,60 G de a do Str. 5 /2 11970 öllwitzer Vapier 288,75G Tdüringer Saline 72,25

(unk. bis 1905) Oſtvreuöiſche Süpdaon z 94 50 Doannendaum 4 113,2566 Weſteregeln Alkall 200,70
Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,70 C 75 do St. Br. 5 117 50 Donners inarchütte cond. 10 169,005 Keiter Maſchinen 20 307 90od. do. 2696,00 G Suſchtiehrader Sadn d S geu EgeſtorifSalzwerte 138,756 Sangerhäuſer Moſchinen. 22,316,75
Gamb. Staats Rente 3 105,20 eſterreich. Südbadn 33 50 Eilenburger Katrun. 2 383 255

do. StaatsAnl. 1886 3 9280 Warſcau- Wiene r Floerder Naſch.-Het. S 140,106
Central h Gorthardbadn e e wer Bergwert. 42180do. do. An lauziger Zucerfadrit 6, Jl. dionalbadn 6 132,90 hemidisaftd. Hin Sah. 8 D. en n e Wechſel Courſe,e e n gee den ben e Vrivakdiscont 31/,gar Bank W Nhiveadern. 6 99 10 a rinann. Sächſ. NF. 10 188.40 /4
6. 0) 4 1100,29 r g53 Hibernig Shamrod 12 1192,90 z2 Hambur do. Anronodadn 3 75,25 i. 196 00 Schweiz 100 Fr. ez. 80,55BS zer Hyp. Bank Canada Pacifte s n en Sral. Tag 190 18208S (unk. b. 1905) 3 99,75 Korthein 4 6970 Körbisdorfer Zuckerfabrik I1I4 50 o z 75,20Hann. BodenCredit. Sauradutte 8 1599 406z. G Aetersd. 100 V.-S. R. 63. z(unk. v. 1904) 32 101,75 G Seipziger Brauerei Riedet. 10 207,008 Amſterdam W fl. lang I16845Hann. BodenCredit. Sauk Actien. Seovoldsdaler wemn. Fadr. 4 95,300z. G Sels. Vläs 100 Fr.

(une, b. 1805) 3.[100,50 G Zuiſe Tieſdau evnv. ans d.Dividende 1898., do. do. St. Pr. 12,09 5030Berliner Handels Seſ. 9 168,00 Mälzerei Wrede 7 112 106z. 6 (Zaris 100 Fr. uAusländiſche Fonds. Sbrjen Hande(s Serein St 10700 Roredeutjcher Aods i Sien. e. W. 160 A. 109,70Breslauer Dist. Bant 6ie 119,50 Phönir B.der. Iit. A. 13 s vöers

c r re ne e 1 do. abgeſt. 10rge Anleihe 7,75 m n. 153 40do. innere do. 65,30 G Deutſche Bank 10 198,70 eneeeeeeeeerereereè
Griech. h e 3 9 n r 6 11860do onopol-Anleide to CSommandit. 10 199,25r c shluzGourſe.v. do. nt ein 22 50Jialeniſch u lfo. Cps. 8290 Gothaer Grund Freditdant i 80 Tendenz: feſt,alieniſcde e do. do. junge 90 39 Keichsantet h 7 Kationalbant eutſchi de 145,90RMeyxik. a te I e 54 Leipz ger d i v t 93,90 en i 138,75do. do. I890. d0 re nntalt 20 Ung. ldren e e re 77 Na X III 87,40do. Staats Giſens.-Obdl. 5 95,75 Nagdebdg. Privatdant 52 108,80 zuſ. Noren u 216,00 Oſtpreug ädeadi 94,75
Oeſterr. SoldRKenre 4 11103,00 Nitteldeutſche Treditdan?. 6 I118,20 Convertirte Türden e Sarſchan in

do. BVapvpier-Kente n Rationaldant j. Deutſchland 825 145,80 Suſchtieraeer 30425 Bochumer Sußſiabi 225,90

2 1 05 225 )0 III vdo. Silber-Rente 10150 G Oeſterreich. Kredit 10* „225,00 Elberdal S Dortm. Union St. Pr. 190,10Kort. Staats n. 88--89. 29,90 G Preuß Soden Kredit 114025 Drinz Herrich- Bahn 107/40 Saura alte 193,60
Kumän. jfund. do. Centr.Boden Kr. J 174190 Berliner Handels geſellſchaft 165,10 Harsener Rodlen. [1380,50do. cCmoxx. 5 100,40 do. Hyp. B. Spteld.). 6 3420 Deutſche Sart. 198,50 Hibernia e h 192,75do. do. 1891. 03 40 do. do. (Hüdner) volle II 80 Dresdner Zan? 161,10 Rordd. 2tond 119,29Zuff. tonſ. Enl. er. d neuenoden.951 PDarmnädter Sant 153.25 Hamd. Dagei r25,09Schwed. St.Anleide R 100,90 r h. 4 98 Diec.Sefetſchaſt 199,00
do. do. n n a u. nk 50.do. Hyp. Pfobr. 1879,, 105,50 Schlefiſcher Vant Berein. l 7 150,10
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Amtliche VBekannkmachungen.
Berkauntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien iſt unker Zuſtimmung der Polizei
Verwaltung für die Grundſtücke

Marktplatz 21 bezüglich der Front an der Brüderſtraße
Brüderſtraße 1 und
Neunhänſer 1 bezüglich der Front an der Brüderſtraße, mit Eck
verbrechung am Neunhäuſer

ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.
Gemäßß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan in der MagiſtratsHaupt-
Regiſtratur Rathhausſtraße Nr. 1 Zimmer Nr. 78 zur Einſicht ausliegt und
daß Einwendungen gegen ihn innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei
uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 8. Juli 18098.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegung von Straßenbahnſchienen auf dem Mühlwege wird

zunächſt die Straßenkreuzung MühlwegBeruburgerſtraße vom Montag, den
18. d. Mts. bis zur Fertigſtellung der Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S. den 16. Juli 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Erdarbeiten zur Anlage einer neuen Waſſerleitung für die Francke'ſchen

Stiftungen machen eine Sperrung der Zugangswege zum Hauptgebäude der-
ſelben ſowohl von der Promenade als auch vom Steinwege her für den Fahr und
Reitverkehr nothwendig. Die Sperrung tritt am Montag, den 18. d. Mts. ein und
wird vorausſichtlich bis zum 21. d. Mts. dauern.

Halle a. S., den 16. Juli 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Stumsdorf

Band III Blatt 63 auf den Namen des Kaufmanns Paul Pſeer in
Stumsdorf eingetragene, in Stumsdorf belegene Grundſtück: Hänslerſtelle am
Bahnhof Nr. 59, Geb.-St.-R. 61, mit Hofraum, Kartenblatt 2 Parzelle 81/23,
Grdſt. M.-R. 65, 28,59 a groß, Gemarkung Stumsdorf, am Bahnhof, Garten,
früher Acker, Kartenblatt 2 Parzelle 80/23, Grdſt. M.R. 65, 63,20 a groß,

am 3. September 1898, Vormittags 10, Uhr
vor dem unierzeichneten Gericht im Rösen'ſchen Gaſtlokale in Stumsdorf
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 16,09 Thaler Reinertrag und einer Fläche von 63,2 ar
zur Grundſteuer, mit 1701 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus-
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er
ſteher äbergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grund-
buche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe
ſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder
Koſten ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden auf
gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
3. September 1898, Mittags 1 Uhr

im Verſteigerungslokale verkündet werden,
Zörbig, den 27. Juni 1898.

7989) Königliches Amtsgericht.
53 P 4Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die hieſige Handels Geſellſchaft in

Firma
S. F. Lehmann

(Geſellſchaftsregiſter Nr. 349) hat dem
Banquier Ludwig Lehmann jun. zu
Halle a. S. Prokura ertheilt und iſt
dieſelbe unter Nr. 638 unſeres Prokuriſten
regiſters am heutigen Tage eingetragen
worden.

Halle a. S., den 14. Juli 1898.
Königliches Amtegericht, Abth. 1.

Der unterm 23. März d. Js. gegen
den Schuhmacher, früheren Hausdiener
Karl Lips, zuletzt in Halle a. S. er
laſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a. S., den 14. Juli 1898.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

Um Mittheilung des gegenwärtigen
Aufenthaltsortes der unverehelichten
Schneiderin Noſina Knlas, geboren in
Biſchwitz, Kreis Ohlau in Schleſien, am
3. November 1870, zu den Akten 3 J. i.
679/98 wird erſucht.

Halle a. S., den 5. Juli 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Pro

kuriſten Karl Wagner, zuletzt in
Halle a. S., geboren am 1. März 1853 zu
Eiſenach, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Beiruges c
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichtsgefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 2 L. 9/98
Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 13. Juli 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter: 45 Jahre, Größe:
1,75--1,78 mw, Statur kräftig, Haare:
ſchwarzmelirt, Stirn hoch, frei, Bart:
graumelirter ſpitzer Vollbart, Augen
brauen dunkel, Augen braun, Naſe:
gewöhnlich, Mund gewöhnlich, Zähne
gut, Geſicht rund, voll, Geſichtsfarbe:
vDlaßgelb, Sprache: deutſch, Kleidung:
hellbrauner weicher Filzhut, ſchwarzer
Gehrockanzug mit kleinen grauen Püntt-
chen, ſchwarze Zugſtiefel. Beſondere
Kennzeichen: in der rechten Handfläche
von der Handwurzel bis an die Spitze
des Mihttelfingers eine Schnittnarde.
Ferner trägt derſelbe ſchwarzen Regen-
ſchirm mit ſchwarz un krummen Griff.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Ar-

beiter Otto Kutſcher aus Halle a. S.,
geboren daſelbſt am 4. Februar 1880,
welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch voll
ſtreckbares Urtheil des Königlichen Land
gerichts zu Halle a. S. vom 18. April
1898 erkannte Gefängnißſtrafe von zwei
Monaten und 2 Wochen vollſtreckt werden.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichtsgefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten I M.
7/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 12. Juli 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter 18 Jahre, Größe:
1,68 m, Statur unterſetzt, Haare: blond,
Stirn mittelhoch, Augenbrauen: blond,
Augen: blau, Naſe gewöhnlich, Mund
gewöhnlich, Zähne geſund, Kinn rund,
Geſicht: rund, Geſichtsfarbe: geſund,
Sprache deutſch, Kleidung blaue Tuch-
hoſe, braunes Cheviotjacket, roth karrirtes
Barchenthemd, blauer weicher Filzhut,
halbe Lederſchubhe. Beſondere Kennzeichen:
Tätowirung auf dem rechten Handgelenk
„O. K.“, lebhafter Gang.

7

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Stadt Halle a. S.

für die Jmmobiliar-Verſicherungen bei der
Städte Feuer Societät der

rovinz Sachſen für das 1. Halbjahr 1898
ſchließt mit einer Verſicherungsſumme von
49 634 920 Mark und einem Societäts
Beitrage von 23 154 Mark 50 Pfg. ab,
wovon jedoch nach dem Veſchluſſe der
General Direction der Societät nur
mit 18 523 Mark 60 Pfg. zur Erhebung
kommen.

Den betreffenden Intereſſenten wird
hiervon mit dem Bemerken Kenntniß ge-
geben, daß die Einziehung der Beiträge
in der bisherigen Art im Laufe dieſes
und des nächſten Monats von der hieſigen
ſtädtiſchen Steuer-Receptur erfolgen wird.

Halle a. S., den 15 Juli 1898.
Der Fener-Societäts Direktor der

Stadt Halle a. S.
Lamprecht.

Pachtung
Sehr gut ſituirter Landwirth ſucht

Domäne oder Rittergut bis 1500 Morg.
Günſtige Bodenverhältniſſe und Lage ver
langt. Bitte nähere Beſchreibung und Be
dingungen unter Z. 8433 an die Exped.
die er Zeitung zu ſenden. Discretion.

Gutsverkauf.
Von dem Gutsbeſitzer Christian

Carl DünkKel und deſſen Ehefrau bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige
Bauerngnut zu Vienſtedt bei Gotha
Fa milienverhältniſſe halber freihändig zu
verkaufen

Größe 436 Acker Artland an einem
Plan,

70 Acker werthvolle Holzung.
Nächſter Anlieger verkauft eventuell

noch 300 Acker zur Arrondirung dazu.
Molkerei nur 6 Kilometer entfernt.
Zur Auskunftsertheilung jeder Art bin

ich bereit.

C. A. Kirsten, Gotha,
Rechtsanwalt und Notar.

GutsVerkauf.
Unerwartet eingetretener Familienverhält

niſſe halber bin ich geſonnen, mein Gut
auszugs und herbergsfrei ſofort zu ver
kaufen. Es iſt 52 Acker groß (50 Acker
Feld und Wieſe, 2 Acker Holz), hat
1240 Steuereinheiten, guten Voden, aus
gezeichnete Lage und ſchön anſtehende
Ernte. Es liegt 10 Minuten vom Bahn-
hofe 2 ſich kreuzender Eiſenbahn u. 1 Std.
v. Grimma, hat vollſtänd. lebend. u. todt.
Jnvent., neue maſſive Gebäude, 24 140
Brandk. Alles i. j. beſt. baul. u. wirth-
ſchaftl. Zuſtd. Anzahl. n. Uebereink. Alles
Nähere durch Kmmil Engelmann,
Grimma, Hohnſtädterſtraße 419.

Jn der Altmark, Reg.Bezirk Magde
burg, Kr. Oſterbuxg, iſt ein freundl. ge
legenes, ſchuldenfreies

I

7Rittergut,
120 Hekt. groß, daß ſich durchweg in
beſtem Stande befindet, für 190 000
zu verkaufen. Das Areal beſteht aus
tiefgründigem Klee- und Weizen-
boden. Die Gebäude ſind gut und das
vorhandene reiche Inventar iſt in vorzügl.

Verfaſſung. (8418Reflektant. ertheilen jede nähere Auskunft

Vieweger Co., Bankgeſchäft,
Leipzig.

Ritterguts-Berkauf.
n der Prov. Sachſen, Reg.-Bezirk

Merſeburg, iſt ein in gutem Stande be
findliches, 2650 Mrg. großes, mit todtem
und lebendem Inventar reichlich ausge-
ſtattetes, altadeliges Rettergut wegen
Abreiſe des Beſitzere für 475 000 ſofort
durch uns zu verkanfen und ertheilen
wir Reflektanten jede nähere Auskunft

koſtenfrei. (8449Vieweger Co., Vanukgeſchäft,
Leipzig.

Mein herrſchaftliches

Jan e

1100 Mrg. Mittelboden, Wald und W
will ich Familienverh. w. raſchmöglichn ſehr
preiswerth bei 50 000 Mark Anzahlung
verkauſen. Gebäude gut, Saaten und
Inventar komplett, herrlicher

Wohnſitz u. gute Jagd!
Gutsbeſitzer F. Dorendorf

auf Ruhn bei Ziegendorf (M ecklenburg.)

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Geſchäfts Herkauf.
Altes rentables Geſchäft (Colonialw.)

in größerer Stadt Vorpom. zu verkaufen.
Umſatz ca. 100 000 Mk. Anz. 15 000 bis
20 000 Mk. Adr. unt. Z. 8421 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Günſtige Gelegenheit!
Ein Hotel und 1 Gaſthof in einem

großen Fabriks-Orte Anhalts, ſowie zwei
große Garten Reſtaurants in einer
Kreisſtadt Anhalts ſind Alters halber ſo
fort billig zu verkaufen. Selvſtreflektanten
erfahren Näheres durch

W. Wesche, Bernburg,
Steinſtraße 6 a.

Rappe,
fehlerfrei, 12 Jahre, flotter und ſicherer
Einſpänner wegen Nachzucht, event. mit
Wagen und Geſchirr, verkauft

Heine zu Dentleben,
bei Stat. Nauendorf (Saalkr.).

Dunkelſchimuelrallach,

1,70 m groß, 4xjährig, flottes Wagen-
pferd, ſicherer Einſpänner, ſteht preiswerth
zu verkaufen, weil überzählig. [8459

W. Schröder,
Zabenſtedt b. Gerbſtädt.

Auf Rittergut Gatterſtedt ſtehen
150 Stück große, zur Zucht geeignete
Rambouillet Mutterſchafe

18454zum Verkauf.

ut

LSanger

Mittiv

Helgiſcher

Arbeitspferde.

hanſen.

e e T 5e d
Ein größerer Poſten ſchwerer Oxfordſhire Abſtammung

I Sprungböcke
ſtehen preiswerth zum Verkauf.

W'älhelmm Stoels.

[8493

Ualberstadt, Steruſtraße 9.

Reitpferd.
Brauner, 6jährig, 1,72 Bandmaß, lamm

fromm, flott, verkaufe, weil überzählig, für
den billigen Preis von 650 Mk.

Zipſendorf, Bahnſtation Meuſelwitz,
Sachſen Altenburg.

Gutsbeſitzer Max Findeisen-
Reumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Unter-Maſchwitz Nr. I.
Auf der Domäne Schielo b. Könige

rode a. Harz ſtehen
40 Sück geſunde

Müärzſchafe
Einen Wurf Jagdhunde,

5 Wochen alt, von beſten Eitern, billig

abzugeben. [8408R. Gruneberg, Giebichenſtein,
Auguſtſtraße 61.

Prima junge
Ftalienerhühner,

beſte Legehühner der Welt
offerirt

W. HaarenHalle a. S. (8143

Offene und geſuchte
Stelleun.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Tüchtiger Agent
Fiſchßonſerven-Fabriß

für kowmende Saiſon geſucht. Offerten
sub IIo. 3191 an Haasenstein
Vogler A. Gi., Lübeck.

Junger Mann
ſucht Beſchäftigung in Schreibarbeiten
jeder Art. Offerten ſind abzugeben unter
Z. 84660 in der Exped. d. Ztg.

Hofmeiſter Geſuch

Für eine größere Rükenwirthſchaft wird
1. Oktober er. ein gut empfohlener Hof-
meiſter bei den Ochſengeſpannen geſucht.

Nur ſolche, welche derartige Stellung
inne gehabt haben, wollen ſich melden.

Petri, Rittergut Obhanuſen.

Hofmeiſter Geſuch.
Geſucht für ſofort ein umſichtiger mit

guten Zeugniſſen verſehener, verheiratheter

Hofmeiſter
auf Rittergut Niemegk b. Bitterfeld.

Ein verheiratheter

Gärtner
34 Jahre alt, welcher in allen Fächern

auf einer größeren herrſchaftlichen Stelle
thätig war, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, ſofort oder ſpäter Stellung. Gefl.
Off. erbitte unt. Z. 8464 an die Exped.

d. Zig. (8464Ein verheiratheter
eSchweizer

wird zum 1. Oktober bei 50-—60 Stück
Vieh und 10--15 Schweinen geſucht, ein
Mädchen wird zum Melken geſtellt.
Zeugnißabſchriften und Lohnforderungen
ſind unter Z. 8443 zu ſenden an die
Expedition dieſer Zeitung. [8443

der Gärtnerei erfahren, wie auch in Obſt
und Formobſtſchnitt kundig iſt, 8 Jahre S

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (6278
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Erntemänner,
hieſige, hat ſofort abzugeben (Retourmarke.)
Bhberlin s Verm.-Burean, Torgau.

Selbſtſiändige undGeſucht: jüngere Landwirth
ſchafterinnen, 150--400 Mk.
2 Stützen, 10 Köchinnen u. Kochmamſells
für Privathäuſer und Privatkliniken,
150—360 M., Jungfern u. Stubenmädchen.

Frau Marie Wantzlöhben, Spiegelſtr. 1
Empfehle: Verkäuferinnen jeder Branche.

Auf dem Rittergut Storckwitz bei
Delitzſch wird zum 1. Oktober eine kücht.

Wirthſchafterin
gegen hohes Lohn geſucht. Bewerberinnen
wollen ihre Zeugniſſe einſenden an [3417

Frau von Kaunchhaupt-
Geſurht zum 1. Auguſt für ein mittleres

Gut eine tüchtige

Wirthſchafterin,
die ſelbſt mit Hand anlezt.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen er
beten an

Otto Müller.
Bindersleben b. Erfurt.

Ich ſuche zum ſofortigen Antritt eine
ältere tüchtige

Hek.-Wirthſchaſterin
und erbitte Zeuznißabſchriſten. Gehalt

300 400 Mk. [8452Jochheim,Rittergut Zöpen b. Kieritzſch i. S.

Eine in allen Fächern der Landwirth-
ſchaft gründlich erfahrene

Wirkhſchafterin
wird zum baldigen Antritt geſucht.

Rittergut Roßbach b. Weißenfels.

Eine jüngere

Mamſell,
die etwas Schneidern verſteht, wird zum
1. Oktober auf ein mittleres Gut unweit
Halle geſucht. Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, und Gehalts-
anſprüche erbeten unter Z. 8442 an die
Expedition dieſer Zeitung. [8242

Suche per ſofort ein kräftiges

Mädchen
für die Hausarbeit bei gutem Gehalt.

Frau Gutsbeſitzer Wirth,
Kiſtritz bei Teuchern.

Junges, beſcheidenes

Mädchen
a. gut. Fam., häusl. erzog., ſucht Stllg.
i. beſſ. Hausbalt, am l. b. einz. Leuten.
Offerten unter Z. 8406 ſind i. d. Exped.

dieſer Zeitung niederzulegen. 18406

J Vermiethuugen.

Als Comptoir
oder ähnlichen Zwecken ſind Franckeſtraßen
ecke Riebeckplatz per 1. Oktober zwei helle,
geräumige Parterre- Zimmer anderweit
zu vermiethen. Näheres daſelbſt

8354) Comptovir links.
Herrſch. Wohnungen

Lindenſtr. 4, part. u. I. Et., Mk. 550 u.
650, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
8198) Taubenſtr. 14 Comptoir.

den 20. d. Mis., habe
wieder eine ſehr große Auswahl

Gehalt,
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